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Halle, den 29. November.
Schon die intereſſante Geſchichte der Volkszählungen läßt im All

gemeinen den hohen Werth derſelben für das Staats und Gemeinde
leben, ſowie für jeden Einzelnen erkennen.

Bereits die alten Völker empfanden das Bedürfniß, die Grund
lagen eines jeden Staates, Land und Leute, näher kennen zu lernen
und ließen zur Feſtſtellung der Beſchaffenheit und Vertheilung des
Grundbeſitzes Kataſter anlegen, ſowie zur Ermittelung der Einwehner
zahl Volkszählungen vornehmen. Da jedoch im Alterthum das einzelne
Individuum nichts galt, die Arbeit verachtet war und zum großen Theil
von Sklaven verrichtet wurde, ſo erſchienen die Volks ählungen nur
als Verwaltungsmaßregeln, die zum Zwecke der Beſteuerung und des
Kriegsdienſtes eingerichtet, die Maſſe des Volks in ihrem Daſein und
Schickſal nicht weiter beachteten. Erſt als die Menſchenwürde in jedem
einzelnen Jndividuum anerkannt wurde, als das ſociale Schickſal des
Einzelnen ſeine phyſiſche, geiſtige, geſellſchafiliche und politiſche Be
ſchaffenheit zur Geltung gebracht und die Freiheit des Bodens, des
Erxwerbens und der Niederlaſſung zum Gemeingut erkämpft wurde,
nahm die Bevöslkerungsſtatiſtik einen höheren und wiſſenſchaftlichen Stand
Punkt an, der leider noch vielſeitig verkannt wird.

Eine der älteſten Ackerbau und JnduſtrieAufnahmen geſchah im
Jahre 2042 vor Chriſto durch den chineſiſchen König Yu, wie das von
Gaubil überſetzte chineſiſche Buch „SchuKing“ erzählt. Der Perſer
könig Darius ließ 500 v. Chr. einen Kataſter von Perſien anfertigen z
Die darauf baſirte Grundſteuer ergab 30 Millionen Thaler. Nach Un
kerwerfung der Griechen durch denſelben Herrſcher reklamirten dieſelben
wegen der ihnen auferlegten Steuern und gaben dadurch Veranlaſſung
zu einer allgemeinen Kataſtrirung des Landes und einer Zählung der
Leute Eine ſtaunenswerthe Bevölkerungs- Statiſtik beſaßen die als gute
Aſtronomen und Mathematiker bekannten alten Aegypter die bereits
Civilſtandsregiſter kannten, wodurch es den Beamten möglich wurde,
dem König Sethos alle Knaben zu nennen, die mit ſeinem Sohne
einen Geburtstag hatten. Als Napoleon daſſelbe wünſchte gab ſein
Miniſter die für unſer Jahrhundert beſchämende Antwort er wiſſe die
Kinderzahl nur von 50 Departements und nicht einmal nach Geſchlech
tern getrennt. Auch die ſtatiſtiſchen Erhebungen der Jſraeliten zeichne
ten ſich durch beſondere Genauigkeit aus. Aus den Nachrichten der
verſchiebenen von ihnen angeſtellten Zählungen erfährt man daß das
jüdiſche Volk vor dem Auszug aus Aegypten ungefähr 1/ Millionen

Seelen darunter 600,000 Männer zählte, deren Zahl am Sinai auf
601,000 gewachſen war. Die Volkszählung des Königs David, die
9 Monate 20 Tage dauerte, ergab ohne die Stämme Levi und Benja
min ein Reſultat von 3 757,000 Seelen. Bei Aufſtellung der Liſten
wurde ſchon auf das Geſchlecht, Alter, körperliche Beſchaffenheit u. ſ. w.
Rückſicht genommen. Auch die Griechen, beſonders die Athener haben
ein ſo reichhaltiges ſtatiſtiſches Material hinterlaſſen, daß es dem Alter
thumsforſcher Böckh möglich wurde, ein anſchauliches Bild ihres ge
ſammten Staatshaushaltes zu entwerfen. Durch gleichzeitige Aufnahme
der Vermögensverhältniſſe der Bürger wurden die ſtaatsrechtlichen Rechte
eines Jeden feſtgeſetzt, da nach der Verfaſſung das Klaſſenſyſtemn einge
führt war. Am unterrichtetſten über die thatſächlichen Zuſtände ihres
Staates waren unter den alten Völkern die Römer. Schon unter Kö
nig Servius Tullius zählte man eine Bevölkerung von 420,000 Seelen,
unter Kaiſer Claudius (40 J. n. Chr.) von 34 720,000 und in der
ſpäteren Kaiſerzeit mindeſtens 88 Millionen. Eine jener Zählungen
ſiel bekanntlich in das Jahr der Geburt Jeſu und gab die Branlaſ
ſung, daß Jeſus in Bethlehem geboren wurde. Die Zeiten des Mittel
alters waren den ſtatiſtiſchen Ermittelungen höchſt ungünſtig. Erſt als
die Städte ſich zu Macht und Anſehen eimnporarbeiteten, fanden in Venedig
in den Niederlanden und durch den Bund der Hanſa Wolkézählungen

Halle, Sonnabend den 30. November
Heilagen.

Statt. Jn Preußen wurde unter Friedrich Wilhelm J. im Jahre 1716
zum erſtenmal der Stand der Bevölkerung aufgenommen und je näher
wir der Gegenwart kommen, deſto mehr wächſt das Verſtändniß für
Statiſtik im Allgemeinen und für die Bedeutung der Volkszählungen
im Beſondern, wovon noch ein folgender Artikel handeln ſoll.

Berlin, d. 28. Novbr. Se. Majeſtät der König haben geruht,
dem Schornſteinfegermeiſter Auguſt Scholz zu Frankenſtein die Ret
tungs Medaille am Bande zu verleihen.

Die achte Plenarſitzung des Abgeordnetenhauſes wurde
um 12 Uhr 18 Minuten von dem Präſidenten eröffnet. Das Haus
iſt mäßig beſetzt, ebenſo die Tribüne. Am Minſſtertiſch Niemand.
Das Haus tritt in die Tagesordnung ein: Wahlprüfungen. Abgeord
neter Blank referirt für die vierte Abtheilung über mehrere Wahlen,
welche genehmigt werden. Für die fünfte Abtheilung berichtet Abg.
Rhoden. Aus ſeinem Vortrage findet ſich nichts aufzuzeichnen. Abg.
v. Kardorf berichtet über die Wahl im Kreiſe Liegnitz SaganSprot
tau. Es iſt hier der Abg. Qual gewählt. Es werden verſchiedene
Unregelmäßigkeiten gerügt, welche bei der Wahl vorgekommen, ſo auch
führen einzelne Wahlmanner Beſchwerde darüber, daß ihre Wahl unge
rechter Weiſe für ungültig erklärt worden. Die Abtheilung will die
Wahl beanſtanden, bis dieſer Punkt aufgeklärt iſt, und der Regierung
über den Fall Mittheilung machen. Bei Eröffnung der Discuſſſon be
antragt Abg. v. Vincke (Minden) Ungültigkeitserklärung der Wahl,
weil durch den Ausfall einiger Wahlmänner die abſolute Majorität nicht
erreicht ſei. An der Debatte betheiligen ſich außer Vincke noch Vir
chow, Kantak u. A. Dieſelbe iſt keineswegs intereſſant, zieht ſich
aber gleichwohl ſehr lange hin. Jm Verlaufe der Discuſſion übernimmt
der Vicepräſident v. Köller den Vorſitz. Am Miniſtertiſche erſcheint
v. d. Heydt. Das Haus beanſtandet die Wahl des Abg. Qual und
erklärt einen Beſchluß der Wahlmänner Verſammlung für ungültig,
welche einen Wahlmann ausſchließt. Präſident v. Forckenbeck
übernimmt das Präſidium und ertheilt das Wort dem Finanzmin ſter
v. d. Heydt: IJch habe in Folge Allerh. Ermächtigung ein Geſetz
vorzulegen betreffend die Erhöhung der Krondotation. Schon
ſeit einer Reihe von Jahren hat ſich die Rente aus dem Kronfideicom
miß als ungenügend erwieſen. Die äußeren Bedürfniſſe des königl.
Hauſes ſind geſtiegen, die Anforderungen an den königl. Haushalt ge
ſteigert. Dazu kommt noch die erhabene Stellung Sr. Majeſtät im
Norddeutſchen Bunde. Auch die Apanagen der k. Prinzen, die aus der
Rente des Kronfideicommiſſes beſtritten werden ſind nicht dieſelben ge
blieben. Es wird demnach eine Erhöhung der Kron Dotation um eine
Million beantragt, wozu in dem vorgelegten Etat die Mittel angegeben
ſind. Zur Motivirung will ich nur noch hinzufügen, daß der Erlös
aus den StaatsDomainen, auf welche im Jahr 1820 verzichtet wurde
und der damals 2 Millionen betrug, jetzt auf 4 Millionen veran
ſchlagt iſt. Der Entwurf iſt durch Motive erläutert, ich bin bereit, die
ſelben zu ergänzen. Jndem ich denſelben dem hohen Hauſe übergebe,
gebe ich mich der Hoffnung hin, daß dieſe Vorlage einen allſ, itigen
B.ifall erlangen wird. Der Präſident ſchlägt vor, die Vorlage einer
Com miſſion von 14 Mitgliedern zu überweiſen, die Abgg. Graf Bethuſy,
Graf zu Eulenburg Deutſch Crone) und Graf Renard ſchlagen Schluß-
bera hung im Hauſe vor. Bei Probe und Gegenprobe bleibt das Bu
reau zweifelhaft. (Für die Commiſſion ſtimmen die Altliberalen und
die Linke, mit Ausnahme Tweſtens). Es wird bei Zählung Ueberwei
ſung an eine Commiſſion mit 157 gegen 145 Stimmen angenommen.
Das Haus fährt mit Wahlprüfungen fort. Die Wahlen der Abge
ordneten v. Tempel, Hoff und Witt werden beanſtandet. Auf den
Vorſchlag des Präſidenten wird die nächſte Plenar- Sitzung auf Montag
WBormittag 10 Uhr anberaumt und auf die Tagesordnung geſetzt:



Schlußberathung über den Antrag des Abg. Lasker, betreffend die De
claration des Art. 84 der Verfaſſung; 2. Vorberathung über den An
trag deſſelben Abgeordneten, betreffend die Niederſchlagurg der Unter
ſuchungen gegen die Abgg. Tweſten und Frentzel; 3. Vorberathung des
Staate haushaltsetats, Gruppe III. Domainen und Forſten, Gruppe
XVII. 4. Fortſetzung der Wahlprüfungen. Behufs der Wahl der
heute beſchloſſenen Commiſſion treten die Abtheilungen Freitag Vormit
tag 12 Uhr zuſammen. Schluß der Sitzung 32, Uhr.

Von den Abgg. v. Dechend und Genoſſen (Freiconſervativen) iſt
folgender Abänderungs Antrag zum Geſetz-Entwurf, betreffend die Feſt
ſtellung des StaatshaushaltsEtats, eingebracht worden

Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: J. An Stelle des ſ. 2 der Re
gierungsVorlage folgenden 2 zu ſetzen: „9. 2. Die Mittel zur Einlöſung der im
Laufe des Jahres 1867 ausgegebenen SchatzAnwelſungen im Betrage von zehn Mil
lionen Thalern ſind durch Begebung einer verzinslichen Stagts Anleihe zu beſchaf
fen deren Betrag vom Jahre 1869 ab jährlich mit mindeſtens Einem Procent zu
tilgen iſt. II. An Stelle des 9. 3 der Regierungs Vorlage folgende Beſtimmungen
zu ſetzen: „9. 3. Die Verwaltung der Anleihe (6. 2) wird der Haupt Verwaltung
der Staatsſchulden übertragen. Wegen Verwendung der durch allmälige Abtragung
des Schuldkapitals erſparten Zinſen wegen Verjahrung der Zinſen und wegen des
Verfahrens behufs der Tilgung finden die Beſtimmungen der ſ. 3 und 5 des Ge
ſetzes vom 23. Maärz 1852 Geſetz Sammlung S. 75) Anwendung. Dem Staate
bleibt das Recht vorbehalten den nach vorſtehenden Beſtimmungen zu berechnenden
Tilgungsfonds, welcher niemals verringert werden darf zu verſtärken oder auch die
ſämmtlichen Verſchreibungen der Anleihe auf einmal zu kuündigen. 4. Die zur
Verzinſung und Tilgung der Anleihe erforderlichen Betrage ſind aus den bereiteſten
Staats Einkunften an die Staatsſchulden Tilgungskaſſe abzuführen.““ III, Demge
maß den ſ. 4 der Regierungs Vorlage als ſ. 5 zu bezeichnen.

Die national liberale Fraction des Abgeordnetenhauſes hat
ſich am 26. d. M. definitiv konſtituirt und zum Vorſtande gewählt die
Abgeordneten v. Unruh, v. Hennig, Tweſten und Oetker, zu
Schriftführern die Abgg. v. Puttkamer und Wölffel.

An Stelle des Profeſſors Hüffer zu Bonn wurde den 27. d. zum
Abgeordneten für den Wahlbezirk Geilenkirchen HeinsbergErkelenz ge
wählt Aſſeſſor Schröder, Jnſtruktionsrichter zu Aachen, mit 178
Stimmen gegen 40.

Der Vorſtand und Ausſchuß des Wahlvereins der deutſchen Fort
ſchrittspartei haben, nach der „E. Ztg.“ beſchloſſen die ſtatuten mäßige
Generalverſammlung des Vereins am 6. December d. J. in Berlin,
und zwar im Saale des Handwerkervereins, Sophienſtraße 15, abzuhal
ten. Man hofft eine ſtarke Betheilgung, namentlich auch aus den Pro
vinzen. Die GeneralVerſammlung wird ſich hauptſächlich mit den auf
die Parteiorganiſation bezüglichen Fragen beſchäftigen.

Die Prov.Corr.“ beſtätigt, daß in kurzem das Schulbdotations-
geſetz dem Landtage vorgelegt werden wird. Sie ſchreibt: Die Vorlage
eines Geſetzes über die aäußeren Verhältniſſe der Volksſchule, namentlich
über die Lehrerbeſoldung, bildet einen Gegenſtand ernſter Berathung
innerhalb der Regierung. Nachdem der Miniſter der Unterrichtsangele
genheiten ſchon in der vorjährigen Landtagsſeſſion die Vorbereitung eines
Dotationsgeſetzes in Ausſicht geſtellt hatte, iſt inzwiſchen durch die er
folgte Erweiterung der Monarchie die Aufgabe erſchwert worden da es
darauf ankam, bei einem Schritte der Geſetzgebung von ſolcher Bedeu
tung auch alsbald die Verhältniſſe der neuen Landestheile mit in Be
tracht zu ziehen. Es war demzufolge nach möglichſt eingehender Kennt
nißnahme von dieſen Verhältniſſen ein Geſetzentwurf ausgearbeitet wor
den, welcher bereits vor einigen Monaten den Provinzialbehörden der
alten und der neuen Landestheile zur Begutachtung vorgelegt werden
konnte. Nach Eingang der betreffenden gutachtlichen Berichte iſt der
Geſetzentwurf zunächſt im Miniſterium der Unterrichtsangelegenheiten
nochmals überarbeitet worden und liegt nunmehr der gemeinſamen Be
rathung des Staatsminiſteriums vor. Es iſt anzunehmen, daß derſelbe
in kurzem zur Vorlage an den Landtag werde gelangen können.

Nachdem der König das Kronfideicommißgut Bornſtedt- Lindſtedt
nebſt Vorwerk Galtin dem Kronprinzen mit allen Rechten der Krone
überwieſen hat, iſt hier der Anfang gemacht worden, nicht eine ſoge
nannte Muſterwirthſchaft nach Art der von Prinz Albert ſeiner Zeit in
England gemachten Verſuche einzurichten, ſondern eine den Verhältniſſen
des Landes entſprechende, andern Landwirthſchaften als Vorbild zu em
pfehlende Bewirthſchaftung herzuſtellen. Es handelt ſich hier darum,
den Beweis zu liefern. daß auch der an ſich arme Märkiſche Boden,
ſo zerſtückelt, naß und kalt er iſt, bei ſorgfältiger Behandlung doch zu
hoher Cultur und lohnendem Ertrag gebracht werden könne. Der Kron
prinz hat die Gutsverwaltung unter ſeine perſönliche Leitung genommen
und die Kronprinzeſſin eben ſo die Milchwirthſchaft unter ihre perſön
liche Obhut.

Es iſt nun endlich Seitens der Vorſteher der Kaufmannſchaft be
ſchloſſen worden, die veraltete Form der Coursnotirungen in den amt
lichen Courszetteln aufzugeben und die Notirungen ſo vorzunehmen, wie
ſie in den HrivatCourszetteln und Zeitungen längſt üblich ſind. Auch
ſollen künftig in dem amtlichen Courszetkel die hier gehandelten aus
ländiſchen Fonds ſo weit ſie per Caſſe und nicht quf Lieferung gehan
delt werden erſcheinen und Perſonen, die den Handel in ſolchen aus
ländiſchen Papieren vermitteln, aufgefordert werden, ſich zum Amte
vereideter Mäkler für ausländiſche Papiere zu melden.

Der Friedenspräſenzſtand der Cavallerie der norddeutſchen Militär
macht umfaßt gegenwärtig eine Stärke von 76 Regimentern. Darun
ter zählen 10 Küraſſter Regimenter 7120 Mann, 21 Dragoner Re
gimenter 14,952 Mann 18 HuſarenRegimenter S 12,816 Mann,
21 Ulanen Regimenter 14 952 Mann, und 6 Reiter Regimenter
4272 Mann, mit einer Totalſtärke von 54,112 Mann. An die Spitze
dieſer impoſanten Heeresmaſſe iſt als Jnſpekteur der Prinz Friedrich
Karl geſtellt.

Die nächſte GeneralVerſammlung der katholiſchen Vereine
Deutſchlands ſoll in Bamberg abgehalten werden.

Jn Koblenz wird am Sonntag eine Maſſenverſammlung für die
weltliche Herrſchaft des Papſtes demonſiriren.
den Kanzeln dazu aufgefordert.

Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ tadelt in ſcharfen Ausdrücken die Un
ſchicklichkeit der Politik Oarmſtadts in der Conferenzfrage, und deren
Mißzachtung der nationalen Jdee. Der Schluß des ofſiziöſen Artikels
lautet „IJndem die großherzogliche Regierung einen wichtigen politiſchen
Schritt ohne jede Verſtändigung mit dem Bundes Präſidium unternahm
konnte es ihrer Einſicht nicht entgehen, daß ſie möglicher Weiſe dadurch
bei europäiſchen Fragen in einen entſchiedenen pohttiſchen Gegenſatz zu
Preußen gerathe. Eine ſolche Situation iſt für H ſſen in Angelegen
heiten der europäiſchen Politik eine derartige, daß das Präſidium des
Norddeutſchen Bundes, wie wir hören, daraus Veranlaſſung genommen
hat, ſich über dieſes Sachverhältniß zur großherzoglichen
Regierung näher auszuſprechen.

In der Einleitung zum Jahresbericht für 1866 nimmt die Oarm
ſtädter Handels kammer Veranlaſſung, ſich ſehr entſchieden für
den Eintritt des geſammten Großherzogthums in den Norddeutſchen
Bund auszuſprechen. Die betreffende Stelle lautet im Bericht folgen
dermaßen: Heſſen kann auf die Dauer in ſeiner unnatürlichen Zwitter
ſtellung nicht verharren. Nachdem es mit Einer Provinz bereits in
den norddeutſchen Bund eingetreten, ſeine erſte Handelsſtadt dem Ver
theidigunge ſyſteme dieſes Bundes einverleibt, das Poſt und Telegra
phenweſen ſeiner links Main' ſchen Provingen den Verkehrsanſtalten des
Bundes eingereiht, ſein TruppenContingent in den Verband des Bun
desheeres aufgenommen iſt, bleibt für die hiermit geſchaffene unfertige
Lage nur eine Löſung der Eintritt des geſammten Großherzogthums
in den Bund. Die Allerhöchſte Proclamation vom 17. September 1866
ſtellt dieſen Eintritt als Aufgabe der Politik der großherzoglichen Re
gierung hin die Verhandlungen im Reichstag beweiſen, daß von Sei
ten der verbündeten Regierungen Norddeutſchlands der Aufnahme keine
unüberſteiglichen Hinderniſſe im Wege ſtehen die Beſchlüſſe der Ab
geordnetenkammer haben dem lauten Wunſch der Bevölkerung, daß die
Aufnahme erſtrebt werde, abermals einen feierlichen und unzweideutigen
Ausdruck verliehen. So deutet denn Alles darauf hin, daß das, was der
nationale Wille gebieteriſch fordert, ſich vollziehen, daß an Stelle des un
vollkommenen Bandes der Handelsgemeinſchaft das ſtraffe Band ver
faſſungsmäßiger, unauflöslicher Bundes und Staatsgenoſſnſchaft unſer
ganzes Land mit Norddeutſchland verknüpfen und damit zugleich jene
berühmte Brücke über den Main hergeſtellt werde, welche die politiſche
Wiedervereinigung zwiſchen jenem und Süddeutſchland ermöglichen ſoll.

Kiel, d. 25. November. Das Wachtſchiff „Thelis“, welches bis
her auf dem Strom gelegen, iſt jetzt vor der Waſſerallee vor Anker
gelegt. Bas Panzerboot „Arminius“ erhält jetzt die Winterbedachung.
Hannover, d. 27. November. Mit großer Befriedigung wird

hier die in den Erläuterungen zu dem Einnahme-Etat regierungsſeitig
ausgeſprochene Abſicht aufgenommen, von dem Beſtande des Dom anial
Ablöſungsfonds einen Theil mit einem Zinsertrage von 550,000 Thlr.
der Provinz Hannover als Provinzialfonds zuzuweiſen, wofür ſich der
hieſige Provinzial Landtag bekanntlich ſehr lebhaft ausgeſprochen hatte.

Die Pfarrer haben von

Aus Mecklenburg Schwerin, d. 27. Novbr. So lange
unſere Frudalregierung noch am Ruder iſt, wird ſie von ihren ſondler
bündneriſchen Gelüſten und ihrem Großmachtskitzel nicht laſſen. Dies
hat ſich kürzlich wieder auch dadurch gezeigt, daß ſte mit Dänemark
einen Küſtenſchifffahrts Verkrag abgeſchloſſen hat, während doch der
Abſchluß eines ſolchen Vertrages zur Kompetenz des norddeutſchen Bun
des gehört.

Hamburg, d. 27. November. Die Bürgerſchaft beſchloß in der
heutigen Sitzung definitiv in zweiter Leſung die Vornahme der Wahl
eines achtzehnren Senators, und die Berückſtchtigung des Halben ſchen
Antrags auf beſchleunigte Reviſion der Hamburgiſchen Verfaſſung

Hamburg, d. 27. November. Laut Kabeltelegramm aus New
ork vom heutigen Tage iſt der Poſtvertrag zwiſchen der Poſtverwal
tung der Vereinigten Staaten und der hieſigen Hamburg Amerikaniſchen
Packetfahrtactiengeſellſchaft daſelbſt geſtern vollzogen worden. Nach dem
Vertrage werden die Bampfer der genannten Geſellſchaft vom 1. Januar
ab jeden Dienstag die amerikaniſche Poſt nach Europa überführen. Jm
Anſchluß an dieſe Melbung vernimmt die hieſſge „Borſenhale daß
gegenwärtig in Berlin Verhandlungen ſtattfinden betreffs der Beförde
rung der deutſchen Poſt nach Amerika. Die „Börſenhalle“ fügt hinzu,
daß ſchon in den nächſten Tagen der Abſchluß des hierauf bezüglichen
Vertrages mit der mehrgedachten Geſellſchaft in ſicherer Ausſicht ſtehe

Luxemburg, d. 20. November. Man hat die erſten Minen
zur theilweiſen Zerſtörung der Feſtungswerke ſpringen laſſen. Auch
wurde eine Breſche in der großen Mauer an der Seite zum Zeughauſe
angebracht, und andere ſind angelegt in dein Mauerwerke, welches die
unterirdiſchen Werke trägt. Mit dem ſo gewonnenen Material wird
man die Gräben ausfüllen, welche die Feſtungswerke trennen, und da
durch einen freien Zutritt zu dieſem Theile der Feſtung erlangen, deſſen
man ſich hatte verſichern müſſen, bevor eine feindliche Armee in die
Stadt dringen konnte.

ESpanien.
Die ſpaniſche Regierung hat eine neue Jnſtitution ins Leben

gerufen, die allerdings ſtark an die alte Jnquiſttion und an die Wohl
fahrtsausſchüſſe der franzöſiſchen Revolution erinnert: es ſind für ganz
Spanien „General-UeberwachungsIJnſpektoren“ ernannt worden, welche
in diejenigen Provinzen geſchickt werden ſollen, in denen der Miniſter
des Jnnern es für zweckmäßig erachtet. Wo ſie erſcheinen, ſind ſie ſo
fort die Chefs aller in das Ueberwachungsfach einſchlagenden Verwal
tungszweige.
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Bekanntmachungen.
Freiwilliger Verkauf.

Folgende zum Nachlaß des zu Möckerling
verſtorbenen Mühlenbeſitzers Ferdinand Apel
gehörenden Grundſtücke, als
H die sub. No. I. Vol. II. pag. des Hy

pothekenbuchs von Möckerling verzeichnete
Oel und Mahlmühle, beſtehend

a) aus dem Wohnhauſe mit dem Müßhlen-
raume, welcher 1 deutſchen und 1 fran
zöſiſchen Mahlgang, ſowie 1 Spitzgang,
das innere Mühlengetriebe, 1 Cylinder-
kaſten, das Mühleninventarium und auf
dem Bodenraum eine Hirſenmühle ent
hält,
aus Ställen, Scheune, Schuppen, Waſch
haus, Hofraum, Gras u. Obſtgarten,
aus den bei der Separation der Feld
fluren Möckerling und Zöbigker ausgewie
ſenen Abfindungsplänen:

2 Mrgn. 78 [DR.,
2) Nr. 53 in Flur Zöbigker, 53 R.

zuſammen abgeſchätzt auf 3810
2) das Planſtück Ne. 44 in Flur Crumpa

von 3 Morgen 44 DRuthen Nr. 1. Pol.
74. Band 4. komb. Hyp. Buch, taxirt
390

Möckerling bei der Separation ausgewie
ſenen Pläne:

203 b. von 129 [DRuthen, taxirt 90
207 von 1 Mign. 116 Rthn., tat

150
20a. von 10 Mrgn. 34 Rthn., taxirt

1225
H der für das Grundſtück 1. Pol. 14. Flur

Lützkendorf ausgewieſene Plan 20 b.
von 6 Morgen 115 DRüthen, taxirt
800

ſollen im Wege der freiwilligen Subhaſtation in
dem auf

den II. Februar 1868
Nachmittags 3 Uhr

in der Oelmühle zu Möckerling anberaumten
Termin verkauft werden.

Kaufluſtige werden hierzu mit dem Bemerken
eingeladen daß Taxe und Verkaufsbedingungen
ſchon vor dem Termin in unſerer Regiſtratur
eingeſehen werden können.

Mücheln, den 20. November 1867.
Königl. Kreisgerichts Commiſſton.

Auction.
Zufolge gerichtlichen Auftrags ſollen
Montag den 9. December 1867

von Vormittags 10 Uhr ab
in dem Gehöfte des Gutsbeſitzers Auguſt
Boltze zu Zſchern dorf folgende Gegenſtände,
als: eine Dreſchmaſchine, eine Heckſelmaſchine,
eine Reinigungsmaſchine, ein Jagdwagen, eine
Droſchke, eine Kutſche, ein Rennſchlitten und
ein vierzölliger Wagen ſowie fünf Fuder Lupi
nen, 20 Schock Hafer und 2 Fohlen, meiſtbie
kend, gegen gleich baare Zahlung in preußiſchem
Gelde durch den Unterzeichneten verſteigert werden.

Bitterfeld, den 25. Nozember 1867.
von Seehgauſen, Bür. Geh.

V BRanclel,
Halle a Saale, Königsplatz 6.
General Agentur der Braunh ſchweig'ſchen Allgemeinen Vieh
h BVerſicherungs- Geſellſchaft.

Gegründet 1852,
verſichert

Pferde, Rindvieh, Schweine u. Ziegen
gegen alle Verluſte

und entſchädigt gegen 2 Sgr.
Prämie den vollen Werth eines
trichinen kranken Schweines.

Frankfurter Lotterie, Ziehung den
11. u. 12. Decbr. 1867, Original Looſe erſter
Klaſſe à 3. 13 Getheilte im Verhält
niſſe gegen Poſtvorſchuß zu beziehen durch

B. G. Maemel,
Haupt Collecteur in Frankfurt a M.

Fürſtliche telegraphiſche Depeſchen
an die Malzextrakt Brauerei Neue Wilhelmsſtraße 1 in Berlin.

Aus Cottbus vom 7. September 1867: „An ſchwerer Krankheit keidend, erſuche i
I Sie, mir umgehend von Jhrem berühmten Malzextrakt-Geſundheitsbier zu ſenden

Würst Pückler-uskan, Schloß Branit“Aus Löwenberg vom 14. September 1867: „Zur Värstlichen Hofhal-
tung (Hechingenm) iſt Hoffſches Malzextrakt-Geſundheitsbier dis 4 Uhr
zur Poſt zu geben.“ „Wohlgemuth.Aus Rudolſtadt vom 21. Septbr. 1867: Um ſchleunige Zuſendung von Heff'ſchem
MalzextraktGeſundheitsbier erſucht“ „Pringess Bentheim-Wecklenburg.

Ferner: Aus Cottbus vom 1. October 1866: „Sefortige Zuſendung von Malzextrakt

für Kranke.“ Amtsrath Hubert.Aus Löwenberg vom I7. Oetober 1867: „Schſcken Sie ſofort für Fürſtliche Hof-

„Wohlgemüth.haltung (Hohenzollern-Hechingen) I2 l. Malzertrakt.“
Ihre Durchlaucht die Prinzessin von Reuss rühmten den gußerordentlich

ſundheittschokolade.

Malz-Kräuter-Toilettenſeifen,
Anſpruch genommen.

herrn von Gableng in Wien.

Vor F
ſtets Lager:

angenehmen Geſchmack und die wohlthuende Wirkung der Hoff ſchen Malzge

Auch die Johann Hoff'ſche Fabrik der arom,
Neue Wilhelmsſtraße wird aufs Lebhafteſte in

Mehrere hohe Perſonen die ſich der

r e jüngſthin e renkeit der Johann Hoff' ſchen aromatiſchen Malz- Kräuter- ToilettenN. 203 a in Flur Möckerling, den Gebrauch zu en wir nennen Se Excellenz Hrn. Miniſter Präſident Graf

von Bismarck, Se. Excellenz den Finanzminiſter reſherrn von der Heydt
in Berlin, Se. Excellenz den K. K. er en FeldmarſchallLieut., Gouverneur rei

etzterer,
Heilfabrikate gus dem däniſchen Kriege her kennt, und ſich von deren außerordentlicher Heil
kraft in den Lazarethen perſönlich überzeugt hat, erhebt

e e de R Malzpräparate in ihren vorzüglichen Eigen
ſchaften, namentlich auch die Färkenden Malz9) die für die Grundſtücke Vol. 112 Flur tenſeifen, welche n phwe Familie gebraucht wunden

menſchenfreundliche Streben, die ſchwankende Geſundheit wiederherzuſtellen.
Streben um ſo erfreulicher, als ſich die glücklichſte Erfüllung daran knüpft.

älſchung wird gewarnt
Von ſämmtlichen weltberühmten Johann Hoff' ſchen MalzFabrikaten halten

General Depöt: D. Lehmann in Halle a/S. Leipzigerſtr. 105.

MalzKräuter Bäder- und
feinen franzöſiſchen Tolletten Ge
ſich von der größeren Vorzügliche

und Bäderſeifen durch

der die Wirkung der Hoff' ſchen Malz

in ſeinem Anerkennungsſchreiben an

Bäderſeifen und die vorzüglichen Mal Toilet
Seine Excellenz betont beſonders das

Es iſt dieſes

Jn Gfebichenstein Hr. Lehmanm, „Saalschlösschen“, Ufer Str. 2
Jn Naumburg a/S. Herr Albert Mann.
Jn Nordhausen Herr G. Wehmer.

Bekanntmachung.
Die Geſchwiſter König wollen Auseinander

ſetzungs halber ihr hier belegenes Hausgrundſtück
mit Hofraum, Stallung und Garten, event. auch
mit 9 Moxgen 72 [IR. Acker und einem an
letztern Anſchluß habenden Garten von ca. 2
Morgen verkaufen.

Für Lohgerber, Färber, Gärtner Waſſer
läuft hinterm Gehöft vorbei und auch zum
Betriebe der kleinen Landwirthſchaft, iſt dieſe
Gelegenheit günſtig.

Unterzeichneten oder an Herrn Friedrich Kö
nig hier zu wenden.

Dorf Alsleben, den 19. November 1867.
Hartmann, Auctionator u. gerichtl. Taxator.

Es iſt zu verkaufen
Umſtände halber eine Reſtaurgtiomn, verbun
den mit Materialwaarengeſchäft worin
ſtets die lebhafteſten Geſchäfte betrieben worden
ſind beſte Lage in der Geſchäftsgegend, liegt
ganz an der Hauptſtraße und mehreren ſehr nahe
liegenden Fabriken, welche ſehr ſchwunghaft be
trieben werden. Der Preis iſt 3300 die
Hälfte kann darauf ſtehen bleiben.

Nähere Auskunft ertheilt Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Güter- Verkauf in der Provinz
Sachſen.

Mein in der Stadt Cönnern an der Saale,
zwiſchen Halle und Bernburg belegenes Freigut,
genannt der „Domherrnhof“, und mein Stunde
davon entfernt belegenes Gut in Golbitz, jedes

ein Axeal von 300 Mgn. beſtem Zuckerrüben
Boden umfaſſend, beabſichtige ich aus freier
Hand mit geſammtem vollſtändigen und in
beſtem Zuſtande befindlichen lebenden u. todten
Jnventar, entweder beide zuſammen oder jedes
Gut einzeln nebſt einem Fünftel Antheil an der
hieſigen in gutem Renommee ſtehenden Zuckerfa
brik zu verkaufen und nächſte Johannis zu über
geben. Beide Güter ſind ſeit 12 reſp. 15 Jah
ren ſeparirt und ſeit länger als hundert Jahren
in einer Familie ſegensreich bewirthſchaftet wor
den. Reflectanten ertheilt zu jeder Zeit auf
portofreie Anfrage nähere Auskunft der Beſitzer

Freigutsbeſitzer Louis Pitſchke
in Cönnern a/S.

Reſlektanten belieben ſich entweder an den 3

Jm Verlage von Fr. Wendt in Nalchin
iſt erſchienen

F. Brunold, Welt und Gemüth. No
vellen. 2 Bde. Preis 2 Thir. Ptrachtvoll
gebunden 2 Thlr. 10 Sgr.

Es möchte für Frauen und Töchter, für ge
müthliche Familienkreiſe ſich wohl kein paſſen
deres Geſchenk finden, als die Novellen Bru
nolds. Alle bisher erſchienenen Kritiken in der
„Suropa“, den „deutſchen Blättern“,
der „Roman-Zeitung“, „Spenerſchen

eitung“, dem Dresdener Journal“, den
„Erheiterungen“, Berliner Frem
den und Anzeigeblatt“, „Victoria“
u. a. m. erkennen in dem Verfaſſer den echten
Dichter an, deſſen ſinnige Gemälde ſtets herz
liche Befriedigung geben. Es wird den Novel
len, deren Jnhalt überall als ſpannend, friſch,
gut und ſchön bezeichnet wird und die deshalb
auch den beſten Erzeugniſſen unſerer Literatur
zur Seite geſtellt werden, beſonders auch eine
ſeltene Meiſterſchaft in Schilderungen echt deut
ſcher Frauengeſtalten nachgerühmt. Das iſt
wirklich ein Buch für den Weihnachtstiſch.

19,000 Stück
gebrannte Mauerſteine ſind ſehr
preiswürdig zu verkaufen bei
Schmeerſtr., L. Gundermann, Schmeerſtr. A.

Gegen Melelmäuise
empf m. Radical Mittel zur Befreiung
ganzer Feldfluren auch in I en, 4000
Stück pro 1 Auch bei kalter Witte-
rung bequem u. raſch bei beſtem Effekt
zu verwenden! Aufträge direkt nach Halle an

D. Weller, Chemiker, Bärgaſſe.
GeſchäftsVerkauf.

Jn einer mittleren Stadt der Provinz Sach
ſen iſt ein Haus in beſter Geſchäftslage worin
ſeit vielen Jahren Materialgeſchäft mit Neben
branchen ſehr gut rentirend, betrieben worden
iſt, zu verkauſen. Das Verdienſt der Neben
branchen deckt die Zinſen des ganzen Kapitals.
Anzahlung gering, konvenirend, kann die ganze
Kaufſumme darauf ſtehen bleiben. Franco
Briefe befördert Ed. Stückrath in der Exp.

dieſer Ztg.



Die größte Auswahl in
DDammen-ämteln, vie Pellerinen, Räder
und Bounrnusse, von 6 bis 30 Thlr. empfiehlt nur

Die Modewaaren- Handlung

von VI. G mn,nur große Ulrichsſtraße Nr. I.
9111 Um ſo ſchnell als möglich

mit dem mir von einem der größten und elegantesten Herren-KKleis
der-Magazine zum ſchkeunigen Verkauf übergebenen Lager feinſter Herren
Kleider zu räumen ſind die Preiſe um noch 25 ermäßigt, ſo daß hiernach
ein vollſtändiger Winteranzug, der mindeſtens einen Werth von einigen 20 R
hat, auf nur 10 12 R zu ſtehen kommt!

Hauptſächlich iſt das Lager noch in guten dauerhaften Winter Ueberziehern
von 65 ſowie in Winterbuckskin- Hoſen von 3 an ſehr reich ſortirt..

Hochachtungsvoll

S. C ä,5 Große Ulrichsſtraße
Filz u. Seidenhutfabrik v. L. Wedding.

Altjährige Seidenhüte werden bei mir nach der neueſten engliſchen
und franzöſiſchen Fagon umgearbeitet und auf Verlangen binnen 24
ie neu zurückgeliefert. Filzhüte werden gewaſchen, gefärbt und moderniſirt

Leipzigerſtraße Nr. dem „goldenen Löwen gegenüber.

Ale. a Halle aS.beehrt ſich die Herren Landwirthe auf ſeine

Patenttrommel für Göpel-Dreſchmaſchinen
beſonders aufmerkſam zu machen und mitzutheilen, daß ſich die Patenttromanel vorzüg-
lich aus eichnet durch

ſehr leichten Gang,
gutes Einziehen des Strohes,
roße Leiſtungsfähigkeit,

Rein-Deuſch ohne jeden Körnerbruch.
Referenzen für 1866 u. 1867, zahlreich neu gelieferte und in Patenttromumnel umge-

arbeitete Dreſchmaſchinen, ſowie fernere Beweiſe für deren Vorzüglichkeit ſtehen zu Dienſten
Die Fabrik iſt eingerichtet alle eingehenden Ordres auf

I Apf. Patenttrommel- DBreschmmaschinen,
Umänderungen von Dreſchmaſchinen jeder Conſtruction

unter Garantie in kürzeßer Zeit auszuführen.

Rheinische V als ee, Neue Waare,
ſehr vollkörnig und trocken, empfing beute erſte große Sendung und giebt

in Centnern billigſt ab hSämmtliche Oolonſaſ- Waaren, Cigarren u. Spirituosen ete.
gebe bei Abnahme von 5 reſp. 1 M Stets zu Engros Preiſen ab.

Fertkiuus Feröse, Ranniſche Straße.

Oberhemden
werden nach Maß in den neueſten Facons und nur von beſtem Handgeſpinnſt- Leinen
Shärting, Chiffon oder auch adapolam gefertigt bei

S. N. Maberkern, gr. Ulrichsſtraße 56.
Omnibusfahrt zwiſchen Bahnhof Gernrode und

Mühlhauſen in Thüringen.
Auf augemeinen Wunſch des reiſenden Publikums habe ich die räglichen Fahrten mit mei

nem elegant und bequem eingerichteten Dmnibus nach Mühlhauſen dahin abgeändert, daß
Berſelbe vom 26. Noebr. d. J. bis 1. März 1868 regelmäßig Mittags 12 Uhr vom
Bahnhofe Gernrode Station der HalleCaſſeler Bahn nach Eintreffen der beiden
von Halle und Caſſel ankommenden Züge abſährt. Die Rückfahrt von Mühlhauſen früh 6
Uhr zum Anſchluß an die Züge nach Halle und Caſſel bleibt unverändert.

Bei eintretendem Schneefall iſt für Schlitten beſtens geſorgt.
Carl Grimm Omnibus Beſitzer.

Stunden

S
e

See

Merges
S

e

Im Na
eipzigerstrasse 7.

Jch beabſichtige 5 Riitpferde,
a 3 Füchſe und 2 egale Braune, letztere
e auch als Kutſchpferde zu verwenden,

Dienstag den 3 December k. Vormit-
tags 10 Uhr öffentlich meiſtbietend aus freier
Hand in der Reitbahn, Moritzzwinger 6, gegen
Baarzahlung zu v rkaufen. E. Schreider.

Billige vergoldete Kronleuchter
empfiehlt

F. Peissker, Barfüſterſtr. T.
W'andlenchter, Vhrconsolen

än ſchöner Auswehl.
F. PeissKer, Vergolder.

Photographie Bahnen in den
feinſten Buſtern bet W. Feier

TBheerseiſfe, gegen alle Hautunreivig-
keiten, à Stück 5 Glichtwatte,
bei allen rheumatischen Leiden von über-
raschender Wirkung, à Pack 5 u. 8
Mispomagdle, seit Jahren bekannt und
berühmt zum Kräuseln und Kräftigen der
Haare, à Fl. 5, 8 u. 10 von dem be-
rühmten Hause Berginannmn G Cie in
Paris, Pesth u. Kochlitz i/S., empfiehlt

A. Mentze, Schmeerstrasse 36.

Puppen,
höchſt elegant empfing ſoeben

Adelbert Lossier in Conmevn.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

S e 5Fotterie-Collecte s
S S 9S Preußiſche, Frankfurter s

e. e. S te „Zu den ſchon am II. u. 12.S Decxember 5. J. beginnenden S
S S Lotterieen ſind noch einige ganze S
S halbe Dertel und Achtel Looſe e

S e en n s 2e s SS winnliſten gen e S
I

J. 0. Merges, Dussel- J. C. Merges,
Aachen, dorf, BRlberfeid,Kapuzinergraben 18. Marktyl. 8. Herzogſtraße

e e

fi

er

C

ei
li

S e foEinem geehrten Publikum zur ergebenen An lo
zeige, daß ich, wie bisher, Reit Unterricht er ſch
theile ſowie Pferde genau und ſicher dreſſire
und bitte, geſtützt auf vielſeitige, mir ſeit vielen
Jahren zu Theil gewordene Anerkennung, um Le

ferneren Zuſpruch. ſ8E. Schreiber, SReitbahn: Moritzzwinger Nr. 6. a

Friſches Gänſefleiſch
empfiehlt C. FRüilker am Markt.

Einkauf von Knochen Hornabfall, w. u. gr. Glaz- 16
broeken, Sehmelg- u. Gusseisen, alle sonst Metalle, gu
Lumpen ete, zu den höchsten Preisen bei Mann G Söhne we

Abnahme: im alten Geschäft a. d. Saale u. Delitzseh,Str. 7 a. M. L. Bahnhof; ganze Fuhren a. d. Oentesl- 2
mal-Waage empfangen, Zahlung Kasse b

u

Aetznatron 2. Seifekochen
bei Helmbold G Co. Leipzigerſtr. 109.

Ammendorf.
Sonntag Geſellſchaftstag u. Omni be

busfahrt. BRatsch.Sonntag den 1. Adoent Turner rI vall. Es ladet dazu freundlichſt ein m
C Tannepöls. Der Vorſtand. m

Bennſtedt. D
Sonntag den I. December ladet zum Tanz r

vergnügen freundlich ein Biedermann. ſſ

77 dieBüſchdorſ.
Zur Tanzmuſik Sonntag den 1. Decbr. S

ladet freundlichſt ein W. Puſchendorf. We

Sennewitz LeSonntag den 1. Decbr. Wurſtfeſt, wozu

einladet Weichardt. Ze
S t gefPaſſendorf. 5Sontag ladet zum Pfannkuchenſchmaus we

und Tanz ein Hertzberg. ſt
UſeBeuchlitz.

Sonntag den 1. December ladet zum Tanz ſer
vergnügen freundlich ein

Reſtauration Stumsdorf.
Sonntag den 1. December findet der erſte n

Familien Ball ſtatt Familien, welche noch el
der Geſellſchaft beitreten wollen belieben ſich ein
bis dahin bei dem Herrn Reſtaurateur Röſen

zu melden. Der Vorſtand. S
Nollsdorſ.

Sonntag den 1. Decbr. ladet zum Wurſt
feſt und Tanz ein Dreſcher.



vprincipielle Oppoſition (die feudale Partei) gegen ſich ſie wird auch

lerſetbe das Pſli

fich tmäßigen Obſoige ſchuüdig gemacht hatte
ien in geiſtlichem Ochat vor Gericht und vertheieigte ſich ſelbſt. Oa s

teilt ging dahin daß Pater Heidenreich zu l Monat ſtrengen
reſts, der B. ucker in eine Geonrafe von 15 ſ. verteilt wurden.

CLoncordat auftreten und zunachſt eine Bittſchrift an den Kaiſer in die

ferenzvorſchlages befürwortet hatte gab der Miniſter zu verſtehen es ſei

wolle und Wollfabrikate zu erlangen.

ernte ſoll total verni

Seiten der Concordatsgegner herbeigeführt worden.

gefunden hatte, indem auf eine Schrift gefahndet wurde, welche die

vErſte Brilage zu 281 der Halliſch z

h

Halle, Sonnabend den 30. November 1867.

n Telegraphiſche Depeſchen

Hamburg d. es November Die Hamburger Nachrichten“
gernehinen daß die Penſions Ang legenheit der ehemalgen Schleswig
Holſt in ſchen Offiziere als eine Angelegenheit des Norddeutſchen Bundes
behandelt und das betreffende Pe
tage voyge egt werden wird.
Wien d. 28. Noeb r In der heutigen Sitzung des Herren

hauſes wurden 13 der neuernannten Mitglieder beeidigt. Der Geſetz
entwurf über die allgemeinen Rechte der Staatsbllrge wurde nach dem
Antrage der Commifſton im Weſentltchet übereinſtimmend mit dem
entſprechenden Entwurf des Abgeordnetenhauſes angenommen.

Beüſſel d. 29. Nophr. Jn der Adgeorbnetenkammer wurde die
Regierung in Betreff des Conferenzvo ſchlages interpellirt. Der Mint
ſter des Auswärtigen erklärte, Belgien habe in dieſer Angelegenheit noch
keinen Entſchluß gefaßt, obgleich die Regierung prinzipiell für jeden
Verſuch Zur gegenſeitigen Annäherung der Nationen Sympathie bege.
Da die Linke die Ablehnung, die Rechte dagegen die Annahme des Con

nſionsgeſetz ſchon dem nächſten Reichs

für Belgien wichtig, die Folgen ſeiner Zuſtimmung zu prüfen, bevor
es dieſe Zuſtimmung gebe.

SFlorenz, d. 27. November. Der Ahzug der erſten franzöſiſchen
Diviſton aus Civita- Vecchia machte auf die Börſe keinen Eindruck.
Der Mittheſlung mehrerer Journale zufolgr laßt die päpftliche Regierung
ein Werſchanztes Lager bei Viterbo errichten. „Nazione“ veröffent
licht ein Telegramm aus Rom vom heutigen Tage, nach welchem die
franzöſiſchen Regimenter 29 und 59 Heute in Civita Vecchig nalh Tou
lon eingefchifft worden ſind. Das 80 Regiment ſolle morgen zur Ein
ſchiffung gelangen. e

Paris d. 28. Nobember. Her heutige „Moniteur“ meldet
Die franöſiſchen Truppengin den römiſchen Probinzen haben die Con
centrationsbewegung auf Rom begonnen. Von dort werden dieſelben
ſgcceſſtbe Khch Civtta Vechig abgehen wo die Einſchiffetng r erſten
Hiv iſt Wereſts Mitkoch Morgens begohnen Hat et

Paris, d. 28. Noobr. In Böorſenkreiſen wurde verſicherk, daß
auch die zweite franzöſtſche Diviſion im Kirch
Rückkehr nach Frankreich erhalten habe.

London, d. 28. Növember. Der in Southanpton eingetroffene
Hamburger Dampfer „Germania“ hat folgende aus New Hork vom
16. datirte Nachrichten überbracht? Jm Kongreſſe werden große Anſtren
gungen gemacht werden um eine bedeutende Zbllermäßigung auf Baum-

Der neuliche Orkan hat in
Porkorico eine große Menge Häuſer zerſtört und beſchädigt. Die Zucker

chtete ſein und auch der Viehſtand ungeheure Ver
luſte erlitten haben. S

Heſterretchiſche Monarchie
Wien d. 26. Nov. Hie Regierung Praucht. kein Hehl daraus

zu mächenzt daß der Pairsſchub weſentlich der Beſorhniß ſeine Est
ſehüng verdankt vaß ſie ſonſt für die Vafaſſungsreviſton im Herren
häuſe alf die etſordentiche Zweidritkel Majorität nicht mit Sicherheit
würde zählen können. Sie hat im Herrenhauſe nicht blos eine ſtarke

enſtaat den Befehl zur

mit dem Unſſtande rechnen müſſen, daß das Herrendauns zahlreiche Ele
mente in ſich ſchließt, denen einſt Hochgeſtellte in der politiſchen
und Juſtizverwaltung, wie beiſpielsweiſe die Herren v. Schmerling und
w. Lichtenſels es jedenfalls ſchwer werden wird, plötzuch und ganz
mit ben Grundſätzen ihrer Virgangenheit zu brechen. Jm Uebrigen
aber ſind in den neuen Pairsernennungen alle Richtungen und Jnter
eſſen vertreten der große Grundbeſitz und die hervorragende Geburt,
die Armee und die Wiſſenſchaft die Finanz und vie Gloßinduſtrie

Auch im Wiener Polytechniküm ſind tumultuariſche Auftritte von
Der Rektor der

Anſtalt, Hartner, welcher zu einer Verſammlung der Polytechniker
nicht Erlaubniß gegeben, wurde mit Lärmen Pereatrufen c. im Col

leg einpfangen. SHlmütz, d. 26. November. Man erinnert ſich, daß vor einiger
Zeit in der erzbiſchöflichen Kanzlei in Olmütz eine Hausſuchung ſtatt

Decane der e Oiöceſe darauf aufmerkſam mächte, daß hinter dem Scitrme,
welcher von den imanrern Juden Und glaudersloſen Cheiſten jetzt
gegen das China ehoben delde, ſich ein Angriff auf die katho
Uſche Kirche und den Glauben verberge, und daß da um die Hüter des
katholiſchen Gtaubens gleich ihren Brüdern in Frankreich ec. ſür das

ſer Richtung betreiben ſollen Als Verfaſſer und Abſender dieſer Schrift
würde der erzbiſchöfliche Kanzleidirector Pater Heidenreich ermittelt.
Die Slugſchrift war mit der Adreſſe Vom fütſtbiſcheſlichen Conſtſo
rium abgeſendet worden. Auf Grund des 9. 310 des St. G. (Stö
ung der innern Ruhe des Staals) angektagt, erſchien Pater Heiden
ſeich am l d. Mes. vor dem Kreisgericht in Omütz e Zugleich war
eine Anklage gegen den Orucker Slawick erho en worden wegen U ber
etung der 09. 17 Und 31 des Oſſterreich ſhen Preßgeſetzes da

chkeremplar an die Poli eibehorte gar nicht, an tie
u ſpät abgeliefert und ſich der Vernachtaäſſigung der

Pater Hiidenreich er
Staalbbehörde z

Zeikung (im G. Schwelſchke ſchen Verlage).

e

Beide meldeten die Berufung an. Eine große Menſchenmenge hatte
ſich zu der gerichtlichen Verhandlung gedrängt.

Jtalieniſche Angelegenheiten
Die „Kreuzzeitung dementirt die geſtern von ihr gebrachten gün

ſtigen Nachrichten bezüglich der Pariſer Conferenz Sie ſchreibt: Von
ganz zuverläſſiger Seite wird uns verſichert daß die Pariſer Mitthei
lung, welche wir geſtern brachten und die wir nach früheren Vorgängen
für gut unterrichtet halten vurften, diesmal ſichrin allen weſentlichen
Punkten als unrichtig erweiſe Wirkerfahren in dieſer Beziehung Fol
gendes z Von Verhandlungen über Ort Zuſammenſetzung und Zeit. der
Conferenz iſt, wie wir hören, nochogar keine Rede, und kann es nicht
ſein, da noch keine der Großmächte Oeſterreich vielleicht ausgenom
men ihre Theilnahme zugeſagt hat. Weder England noch Rußland
haben den früheren Standpunkt verlaſſen, wonach ſie die Conferenz
ohne vorgängiges Programm, über deſſen Grundzüge die Haupibethei
ligten einig wären, ſür unmöglich erklärten, und von den übrigen Re
gierungen ſind dem Vernehmen nach entweder noch gar keine oder aus
weichende Antworten erfolgt, welche wenig Neigung verrathen und die
eigene Theilnahme jedenfalls von der aller übrigen Mächte abhängig
machen. Unſeres Wiſſens haben nur Spanien und das Großherzog
thut Heſſen bedingungslos angenommen. Hiernach haben wir Ur
ſache auch den Artikel der „Povinzial- Correſpondenz welchen wir
geſtern reproducirten, als in ſeiten Vorausſetzungen zu weit gehend und
nicht ganz den thatſaächlichen Verhältniſſen entſprechend anzuſehen. Was
die Stellung unſerer eigenen Regierung zur Conferenzfrage betrifft, ſo
erfahren wir zugleich daß vieſelbe ſich noch in keiner Weiſe darüber
ausgeſprochen ſondern ihre Entſchließungen vorbehalten hat, und zu
nächſt die Beantwortung der Vorfragen erwartet, welche ſie bei. Mit
theilung der Einladung geſtellt hat.

Dem Fr. J. Hird aus Wien berichtet „Die öſterreichiſche Ant
wort auf die franzöſtſche Einladung beſteht aus einer für Marquis von
Mouſtier beſtichmten Note und einer an den Fürſten Metternich ger
richteten Bepeſche. Etſtere erinnert daran, daß von öſterreichiſcher
Seite die Thellnahme an der Konferenz ſchon bei Gelegenheit der An
weſenheit des Kaiſers Franz Joſeph in Paris zugeſagt ſei. Die Löſung
der vorliegenden Probleme im Intereſſe des europäiſchen Friedens liege
im Intereſſe aller Mächte und Oeſterreich werde ſich ſchon deshalb ſeit
ner Verpflichtung zur Theilnahme nicht entziehen. Die Depeſche er
klärt ſich damit einverſtanden, daß Frankreich nicht vor Zuſammentritt
der Konferenz die Einigung der Mächte über die Grundlagen der Ver
handlungen angeſtrebt habe. Letztere ſei ſo ſchwierig, daß daran vielleicht
das ganze Werk der Einigung geſcheitert ſein möchte. Die Einigung
entſpreche aber ſo ſehr der poütiſchen Nothwendigkeit, daß man ſie auch
in dem Fall verſuchen müßte, wenn etwa die päpſtliche Regierung an
den Verhandlungen nicht theilnehmen wollte. Auch die akatholiſchen
Mächte würden ſich der Einſicht ehren daß es darauf an
komme, die Stellung des Oberſeſtets de katholiſchen Welt gegen An
griffe, wie die jüngſt erlebten zu ſchützen ha e e

Einer in Paris eingegangenen Wiener Depeſche zufolge hätte Frei
herr v. Beuſt in einem Cirkularſchreiben an die Vertreter Oeſterreichs
deſſen Beitritt zur Konferenz gemeldet und erklärt daß die weltliche
Macht des Papſtes der Lage Europas in jeder Beziehung noth

wendig ſei t nanUeber die Mittel, vermöge welcher Frankreich den Papſt zum Bei
tritt zur Conferenz bewogen hat theilt die „Köln?Ztg.“ Folgendes init:
Einmal habe Cardinal Antonelli es ſich müſſen gefallen laſſen daß ihm
der Wertteter Frankreichs trocken ankündigie, daß der Kaiſer ſofort alte
ſeine Truppen zurlck ſehen werde wenn die Curie fortfahre, den fran
zöſiſchen Verſöhnungsplänen einen ſo eigenſinnigen Widerſtand der von
nichts hören wolle entgegenzuſetzen Pius I möge dann ſehen wie
er ſich mit der Revolution Zzutechtſinde. Ein andermal ſpaännte indeſſen
Graf Sartiges mildere Saiten auf und wies mit einer Perfidie die
nicht ſchlimmer gedacht werden kann auf die zerrütteten Verhältniſſe
Jtaliens hin, die jetzt gerade den rechten Moment darböten, um frühere
Anſprüche mit Ausſicht auf Erfolg geltend i machen. So gedrängt
und verlockt, ließ ſich endlich der EardinalStaatsſecretär zu der Erkla
rung herhei, daß wenn die Mächte ſich zu einem Jdeen Austauſch zu
ſammenſinden wollten der Papſt kein Hinderniß ſein wolle und werbe
J Gegentheil et gedenke ſich pirſslich bei dieſer Beinigung derte
tet zu laſſen, um vhr ganz Europa alles dasjenige zurückzufordern, was

man ihm ſeit 1860 geſtohlen h in e e anuläſtt
Der „Augsbirrger Allgemeinen Zeitung wird vom Rhein geſchrie

ben Glaubwärbigen An utungen folge beabſtchtigt Kaiſer Rapoleon
allerdings eine Seſeitigüng der wellichen Macht des Papſtes gegen
eine reichliche materielle Entſchädigung Frantteich hat demg maß überall
genaue Shebungen über die Größe der katholiſchen Kirchenfonds Und
Skratsreiwendungen angeſtellt, Um dein Papſt aus den entſprechenden
Beittaähen eine Civilliſte zu ſichern wogegen die bisherigen Leiſtungen
fürn Oispenſationen und Pallien wegfallen ſollen Rom würde als Sitz
des Papſtes und der oberſten geiſtlichen Colleg en als neutraler Boden
und des Peiſonal der letzteren als exterritoriell behandelt werden.

Man lieſt im. „Mosimento“ „Der Ausſagertes Generals Lamar
mora zufolge dreht ſich die ganze römiſche Frage zwiſchen den Regierun
gewi von Frankreich und Jalien um die Frage lin r Alltanz, welche
Frankreich für gewiſſe Evening ittig von Jiahen verlangt. Der Preis
der Unterzeichnung ein r. ſolchen Allia n wäre Rom S

DHieitalienche Regierung hat die erſten Erträgniſſe des re
hen Güte everbaiefs an veewandt, ſie in Paris be Not ſchtd



zur Zahlung der Neujahrsceupons zu hinterlegen. Die beängſtigten
Jnhaber können daher wieder aufathmen.

Frankreich.
Paris d. 27. November. Die Deputirten Ollivier, Janze und

Richard haben zu dem Preß Geſetzentwurfe ein Amendement beantragt,
das ein förmlicher Gegenentwurf und ein MißtrauensVotum gegen das
bisherige Syſtem zugleich iſt. Sie verlangen 1) Abſchaffung der Preß
vergehen in der jetzigen Bedeutung des Wortes, Proceßgang und Stra
fen des gemeinen Rechtes bei den von Zeitungen begangenen Verbrechen,
Vergehen und Unterlaſſungsſünden. 2) Abſchaffung der vorher einzu
holenden Erlaubniß zur Herausgabe eines Blattes, ſowie Beſeitigung
der Caution und des Stempels. 3) Errichtung einer Special-Commiſ
ſion, welche für das Strafgeſetzbuch diejenigen Preßgeſetz Beſtimmungen,
die jetzt in Kraft ſind, ausarbeiten ſoll.

Großbritannien und Jrlaud.
Zur Verbeſſerung und Ausdehnung des Volksſchulweſens wird

Graf Ruſſell im Oberhauſe demnächſt vier Reſolutionen beantragen: die
erſte ſtellt als Grundſatz auf: das Kind hat ein Recht, von dem Staate
Schulbildung zu verlangen, und der Staat hat die Pflicht, ſie zu ge
ben. Es ſoll ferner der Unterricht der Jugend durch religiöſe Differen
zen nicht behindert, noch durch zu frühe Verwendung zur Arbeit beein
trächtigt oder aufgehoben werden. Reſolution II verlangt die Hülfe
des Parlaments und der Regierung, um durch beſſere Verwaltung der
milden Stiftungen das Schulweſen zu fördern. Die nächſte Reſolution
iſt eine Anwendung der zweiten auf Oxford und Cambridge. Beide
Univerſitäten ſollen durch Entfernung von Einſchränkungen der Nation
mehr nützlich und die Vertheilung der Einkünfte durch eine Commiſſion
für Erziehungszwecke förderlicher gemacht werden. Die letzte Reſolution
endlich verlangt einen Unterrichtsminiſter mit einem Sitze im Kabinet.

Das Blaubuch des indiſchen Miniſteriums für die abyſſiniſche
Expedition erwähnt unter Andern auch einer tragbaren militäriſchen
Eiſenbahn, die in Abyſſinien zur Anwendung kommen ſoll. Dem Mi
niſterium liegen zwei Pläne zur Errichtung dieſer Eiſenbahn vor. Die
Schienen ſollen in Stücken beſtehen, von denen jedes nicht mehr als
60 Pfd. ſchwer ſein darf, um von einem Manne ohne beſondere An
ſtrengung getragen zu werden. Durch beſondere mechaniſche Vorrich
tungen ſollen dann die einzelnen Stücke mit einander verbunden und
durch Schwellen am Erdboden befeſtigt werden.

Vermiſchtes.
Der „Augeb. Allg. Ztg. ſchreibt man aus München vom

26. Nov. „Veranlaßt durch das ſchreckliche Ende der Gräfin Cho
rinsky (ſ. die geſtr. Nummer) iſt deren Gemahl, öſterreichiſcher Genie
oberlieutenant, mit ſeinem Vater, kaiſerlichem Statthalter, geſtern Mor
gen aus Wien hier eingetroffen, und es haben ſowohl geſtern als heute
Vernehmungen deſſelben vor dem Unterſuchungsrichter ſtattgefunden.
Die Leiche der vergifteten Gräfin wird heute Nachmittag hier beerdigt
werden.

Mittheilungen
aus den Sitzungen des Criminalgerichts zu Halle

im November 1867,
bezüglich der Falle in welchen auf Freiheitsſtrafe von 1 Monat und darüber

erkannt worden.
Der Handarbeiter Carl Barwald von hier, bereits wegen Diebſtahls beſtraft

entwendete der hieſigen ZuckerſiedereiCompagnie in deren Tagelohn er arbeitete
in den Monaten October und November d. Js. einen großen und einen kleinen
Meſſinghahn, ſowie einen meſſingenen Schieber und wurde wegen Diebſtahls im
Ruckfalle mit ſechs Wochen Gefangniß beſtraft.

J der Nacht vom 8. zum 9. April 1865 brannte die bei Nietleben gelegene
Nagelfabrik der Gebrüder Schlegelmilch ab. Die im weſtlichen Flügel der Fabrik
ſtehenden Kiſten mit fertigen in Packete verpackten Nageln wurden auf Anordnung
des Gensdarm Stander noch während des Brandes durch angenommene Leute her
ausgetragen und in den Garten geſtellt. Der Schuhmachermeiſter Gottfried Wege
witz von hier bisher unbeſcholten welcher ſich während des Brandes in der Nähe
der Fabrik aufgehalten hatte, war angeſchuldigt, von den geretteten Sachen mehrere
Packete Nagel entwendet zu haben. Der Gerichtshof gewann auch die Ueberzeugung
von der Schuld des Angeklagten und verurtheilte denſelben und zwar wegen Ge
ringfügigkeit des entwendeten Objects zu der geringſten Strafe zu ſechs Monaten
2 nen e der bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufficht
auf ein Jahr.

Am 19. Auguſt d. Js. Morgens zwiſchen 2. und 3 Uhr hörte der Wachter
Kitzſchmann großen Larm und Hülferuf in der großen Brauhausgaſſe hierſelbſt. An
Ort und Stelle e traf er daſelbſt in trunkenem Zuſtande den Schneider
meiſter Chriſtoph Martin von hier während eine Menge anderer Perſonen ſich
bei ſeiner Ankunft entfernten. Kitzſchmann forderte den Martin auf ſich ruhig zu
verhalten, welcher Aufforderung derſelbe aber nicht nachkam, ſondern vielmehr unter
Schimpfen und Seandaliren auf den Wachter losging und denſelben mit der Fauſt
mehrmals vor die Bruſt ſchlug. Der Angeklagte wurde wegen vorſätzlicher Miß
handlung eines Beamten mit vier Wochen Gefangniß beſtraft.

Der Arbeiter Johann Friedrich Kuntze von hier, 62 J alt erhielt am
25. Junt d. Js. von dem Kaufmann Querner hierſelbſt 8 Scheffel Gerſte mit
dem Auftrage dieſelbe zu verkaufen und das dafür zu löſende Geld im Betrage von
6 Thlr. 177, Sgr. zu überbringen Anſtatt das Geld aber dem Eigenthumer ab
i eſern zog Kuntze es vor daſſelbe zu vertrinken und zu verſpielen. Eines gleichen

ergehens machte er ſich am 11. Juli d. Js. hre wo er von dem Kaufmann
Stange hier 1 Wispel Hafer im Werthe von 48 Thlr. zum Verkauf bekommen
hatte. Von dem Erlöſe lieferte Kuntze nur gegen 39 Thlr. ab den Reſt von über
9 Thlr. benutzte er um ſich einige r Stunden zu bereiten. Wegen dieſerzweifachen Unterſchlagung wurde Kuntze mit ſechs Wochen Gefangniß und Verluſt

der bürgerlichen Ehrenrechte auf ein Jahr beſtraft.
Am 12. November d. Js. waren die Lehrer Zſchabitz und Keßler aus Giebichen

ſtein in der Unterſuchungsſache wider den Steinbruchpächter Chriſtian Friedrich Fied
ler aus Giebichenſtein als Zeugen vernommen worden und letzterer hauptſächlich auf
Grund der Ausſagen dieſer beiden Zeugen wegen wortlicher ad eines offent
lichen Lehrers in Beziehung auf ſeinen Beruf ſchuldig befunden. Nach Publication
des betreffenden auch noch andere gen des Fiedler umfaſſenden Urtels ent
ernte ſich letzterer unter Drohungen, die er ausſtieß und in großer Aufregung, miteiner ganzen als Entlaſtungszeugen erſchienenen Familie aus dem Gerichte nach

dem Gerichtshofe. Hierhin folgten nach und nach die vernommenen Zeugen, unter
denen ſich Zſchäbitz und Keßler befanden. Kanm war Zſchabitz, gegen den die ver

chelichte Fiedler auf dem Hofe und im Thorwege des Gerichts ſich ing. erging, bis an das aäußere nach der Straße führende Thor de e r en
iedler, der dort ſtand auf ihn zuſprang und mit ſeinem erhobenen Stocke zwei ſo

heftige Hiebe nach deſſen Kopfe führte, daß der eine den Zſchabitz faſt betäubte und
der andere eine blutende Wunde auf dem Kopfe deſſelben zurückließ. Jn dieſem
Augenblicke ſprang der zwelte Zeuge Keßler hinzu, umfaßte den Fiedler, um denſel
ben von weiteren Mißhandlungen ſeines Collegen Zſchabitz, der in das gegenüber
Uegende Haus entfloh/ abzuhalten, als auch er von Fiedler mit dem Stocke zwei ſo
ſtarke Schläge an den Kopf erhielt, daß beim zweiten der Stock entzwei ſprang
Obwohl Fiedler im Audienztermine den Hergang ganz anders als geſchildert, ſich
darzuſtellen bemühte ſo gewann der Gerichtshof aus den Zeugenausſagen dennoch die
Ueberzeugung von der Schuld des Angeklagten und belegte denſelben whandlüng eines Zeugen in Beziehung auf ſeinen Beruf un n de hethen
Gefangnißſtrafe.

Meteorologiſche Beobachtungen.
28. November. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10, Uhr Tagesmittel

Luftdruck 337,12 Par. L. 337,13 Par. L. 336,55 Par. L. 336,93 Par. L.
Dunſtdruck 1/88 Par. L 2,18 Par. L. 1,76 Par. L. 1,92 Par. L.
Rel. Feuchtigkei 86 pCt. 78 pCt. 67 pCt. 77 pCt.
Luftwarme 1,0 G. Rm. 3,5 G. Nm. 3,0 G. Rm. 2/5 G. Rm.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 28. November.

Dedbachtungszeit. Barometer. Temperatur Winde Augen
Stunde Ort Par. Lin. KReaum. 5 Himmelsanficht

7 Mrat. Königsberg 336,7 1,4 W. ſ. ſchwach.6 Serlin 338/1 eTorgau 336,0 0,7 W., mäßig heiter geſtern
Schn. u. Reg

8 Haparanda (inSchweden) 330,4 24/5 W. ſchwach heiter
Marktberichte.

Magdeburg d. 28. November. Weizen 93—92
ChevalierGerſte 54 54 yr. Scheffel 72
u Hafer 33— 32
21

Roggen 79--76
Landgerſte 51 pr. Scheffel

Kartoffelſpiritus 8000 Sralles iveo ohne Faß

Nordhauſen d. 28. Novbr. Weizen 3 20 bis 4 2 Roggen
3 bis 5 Gerſte 2 bis 2 10 Hafer3 bis 1 9 Rüböl pr. Etr. 18 Leinöl pr. Ctr. 14

Serlin, d. 28. Novbr. Weizen loco 88 106 nach Qualität bunt poln.
103 ab Bahn bez. pr. Nov. 87 bez. Nov. Dec. 87 87 bez., April
Mai 91 bez. Mai Juni 92 bez. Roggen loco 78 80pfd.
75--76 gab Bahn bez., vr. Nov. 76 bez. Nov. Dec. 78

bez. Dec. Jan. 75 75 bez. April Mai 757 75 bez. Mai Juni 752
bez. Gerſte, große und kleine 48— 58 pr. 1750 Pfund Hafer

loco 30--84 ſchleſ. 31 —32 ab Bahn bez., pr. Nov. 31 e bez.
Nov. Dec. 31 Br. April Mai 33 3277 bez. Mal Juni 33 bez.
Erbſen Kochwaare 72—80 F. Futterwaare 67 70 Rüböl loco 102
Br. pr. Nov. Nov. Dec. u. Dec. Jan. 1077 bez. April Mat 11
bez. Leinöl loco 182 bez. Spiritus loco ohne Faß 20
bez. pr. Novbr. 20 bez. Nov. Deebr u. Dec. Jan. 20 bez.
April Mai 21 bez. u. Br., i G Mai Juni 21 bez. Weizen ſtill gekünd. 1000 Ctnr. Für Koggen Termine machte ſich heute eine matte
Stimmung geltend Kaufer zeigten ſich ſehr zurückhaltend, während Abgeber über
wiegend verkreten waren und ca. pr. Wiſpel billiger abgeben mußten. Das
Geſchaft bewegte ſich aber in den engſten Grenzen. Locowaare reichlich offeritt,
fand nur ſchwerfaälligen Abſatz gekünd. 10,000 Ctnur. Hafer ſchwach prefshaltend/
gekünd. 600 Ctnr. Für Rübol machten ſich Abgeber heute etwas knapper und muß
ten Benöthigte etwas beſſere Preiſe anlegen. Der Verkehr war dabei aber ſehr
ſtill gekünd. 200 Ctur. Spiritus durch vereinzelte Deckungsankaäufe Anfangs ge
fragt und etwas höher bezahlt ſchließt wieder matter und gegen geſtern wenig ver
ändert gekünd. 20,600 Quart.

Breslau, d. 28 Nov. Spiritus vr. 8000 pCt. Tralles Weizen wel
ßer 105--117 gelber 105— 115 Roggen 86— 89 Gerſte 66 66
J. Hafer 36 38

Stettin d. 28. Novbr. Weizen 92--101 Nov. 96 Br. Frühj. 97 arbez. Roggen 74577 Novbr. 76 bez. Frühj. 747, bez. e Br. Kabbt
10 Nov. 11 Br. Arril Mat 10976. b. Br. u. G. Spirxitus 20, bez.
Nov. 20 bez. n. Br. Frühj. 217, bez u. Br.

Hamburg, d. 28. Novbr. Weizen loco und auf Termine ſehr flau, pr. Nov.
5400 Pfd. Netto 172 Bancothaler Br. u. G. pr. Nov. Dec. 168 Br. 167 G.
Roggen locs feſt r. Nov. 5600 Pfd. Brutto 137 Br. 186 G. pr. Nov. Dec.
134 Br. 134 G. Hafer matt. Rüböl flau loco 23, pr. Mai 28 Spiri
tus ſtill zu 29 angeboten

Amſterdam d. 28. Novbr. Roggen feſt dr. März 310 pr. Mai 310
Raps pr. Nov Dec. 69 pr. Mai 72. tLondon d. 28. Novbr. Aus New Pork vom 27. d. Abends wird pr. atlan
tifches Kabel gemeldet: Wechſelcours auf London in Gold 109, Goldagio 89

Bonds 107 Baumwolle 17. ArtenLiverpool, d. 28. November. Baumwolle 10,000 Ballen h Preiſe ge
gen geſtern unverändert. Von ſchwimmender Amerikaniſcher weniger Verkäufer

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 28. November Abends am AUnterpegel
5 Fuß 4 Zoll am 29. November Morgens am Unterpegel 5 Fuß 4 Zoll.Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 28. Novbr. Morgens 3 Fuß 3 Zoll.

e fand der Elbe bei Magdeburg den 28. November am neuen Pegel

Börſen-Rachrichten.
Berliner Borſe vom 28. November. Die Regulirung beſchäftigte heute dieFonds und Actkenbörſe; dieſelbe macht ſich leicht und iſt Agentlich ſchon als been

det zu betrachten; das Geld war willig und begnügte ſich mit einer Verzinſung von
49 bis 5 pCt. auch be Lombarden war der Stücküberſluß weſentlich adgeſchwächt
und ſtellte ſich in Folge deſſen der früher höhere Deport heute auf Thaler per
Stück. Die Stimmung der Börſe war feſt an ſich und wurde noch darin unter
ſtützt durch die guten auswärtigen Notirungen. Die Hauſſebewegung wurde aber
durch mancherlei Gewinn Realiſationen aufgehalten, welche beſonders auf dem Ei
ſenbahnmarkt fühlbar wurden. Belebt waren Franzoſen Lombarden Eredit
liener, Oberſchleſiſche, Rheiniſche Cöln Mindener, BergiſchMarkiſche Görlitzer
Weſtbahn. Amerikaner feſt und etwas höher. Deutſche Anleihen wurden wie in
den letzten Tagen auch heute wieder in größeren Poſten gehandelt. Preußiſche
Fonds feſt und angenehm. Wechſel ſtill und matter. Rumanen 63 bezahit

Leipziger Börſe vom 28. Novbr. Königl. ſächſ. Staatspapiere v. 1830 v. 1000
u. 500 a 3 642, G. kleinere 3 85 G. do. v. 1855 v. 100
79 G. do. v. 1847 v. 500 a 4 93 G. do. v. 1862, 1865, 1868 bis
1866 v. 500 98 G. à 100 a 95 G. v. 6500 2 104S. v. 100 104 G.
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Serliner Fonds und Geld Ceuts. Berliner Vörſe vem 28. November 1867.

Ferne Conrſe. S e(3f. Brief. Beld. Heſſ.-Pr.Schei e. Seld. rereiwillige Anleihe An cheine 40 55 54 S Brief. Gelde ede 1864, 1666, 1857 972 97 Oder Dei 79 d S do. neuedo. von 1856 An 97 eichban Oblig. u Wommerſ h do. e 7do. von u 578 n 102, 101 rer 76 n Pr. Hr. Anth- er 3 91do. von 4 975 1 96 v c e ldo von 1867 ein a S Lride erſ We i 3 80 79 berrhe S Rentenbriefe.
do von 1850 n. 1852 90 89 Berl. S eibung de do nene Fur und e amirkiſchenvon 18653 90 89 r. Kaufmannſchaftthh Säzchſiſche 855 Pommerſchevon 1862 (4 90 8977 Pfandbriefe. Schlefiſche 3 5 Poſenſche 4 4 r
Steateſchaldſcheine 54 88 Kur und Neuma n d a Zrensiſchent voPramen Anleihe von r r rkiſche e h ene, S Se u. Wefſvbäliſche etsie Weſneentiſche 769, See e

Gold Siker und Papiergelsriedrichsd or 113 G S Vart- Il neuisd'ur i S Silber le e 469 G Div.h Stück. S Fremde San e See 8 arten W es. ß
e 9Sovereigns 6. 24 z u n in Feiruig 99 b arſchan Wiener a 6o S R. 8 s 6e217 v

Napoleonsd'or 12 bin B Heſterr Daltuoten Sz 18 G Polniſche Banknoten 85 b e vom 28. November. 2I 12 b Ruſſiſche Banknoten a en 250 l. cIn und gltnd Eiſenbahn Div. Div. ne 5 n 250 8 Salat eStamm Actiten. 18665 iges Zf. s Ars 300 Mk. s Tage s o bz
hen Waftricht 299 b London e 2 Rat 5h 10 e 129 b Parie e e n W bz72 3 21e n e r öft. Wie S 150 m z De aerlinAn u etw b o. 150 Fl. beSerlinGörlitz e Ia W a t r m Wäahr. 100 Fl. 7 Denn a bzdo. Stamm Vrioritae 5 97 ß nf. —29 b e a. M. ſüdd. W. 8 2 Monat 66. 24 Gn n Lit g o 9 4 160, s hlr. s Tage 4 26 GBerlin a agordtrs 15 n 4 222 p Thlr. 2 Dieat lBerlin Stettin 8 S 187 2 e ergee 100 S ubel 3 Wechen 99 SBöhmiſche Weßbahn 5 e W e 100 S.-Rubel 8 Monat 7 27 be e Wrelbnts 4 126 h b S arſchau 90 S. -Rubel 8 Tage 6 205 be Zu o e S 100 Lhir So s ehe Annten8 172 v /2 SEoſelOderberg ren e e a Bank und Creditbank Actien. Dr. rSt vritäts T s S re en Landesbank f.Scget Nordhanſener StammPriorttat e e Setliter Hell s. s i i
et n i. z e e 6 z so R egee Sant t s 108 z u S9 r Sre 9LudwigehafenBexbach e le e n Leber Seite e neWarkiſchPoſener e e e s S t Danziger Privatbank. 4 473 Bdo. do. Stamm Peioritäte Ze ädter Bank n H.Wagdebueghalbertade 14 4 187 be ds. Zettelbank 5 4 4 80 z
wehen Frie 20 z et Die eteiteee e Jt. S Zge 7 e 6 8Welt Ludwigebafen s 7 d et n 1 2 ne g e Gothaer Privatbank 7 4 102 e bi

rHam 71n e ehe e e anNiederſchleſtſche Zweigdahn z 9 15777 Lhn Sberger Privatbant e te eſſiſche a Leipeiger Ered e ar u e li serſehen A. und e. a er z e t 4 a a S2Oeßeereigiſche Ken Steetetadn e enDa e Eombard.) t e z u S e Landesbant 6 4 89 bzOhren ſe Stdian e re e t t ehie r StammPrior. e n n S z e Se Skainm Peice d e e Poſener Provi n net be al bber ſWe v e s 7 Jreuß ſche Bant s 4 100 Se e c ine h eoRuſſiſche Hahnen e 27 mehr d n G Süchüſche Vart (30 l eStargardPoſen L J 77 Schleſt ſcher S Se HnterinsSch s 1o2 Ge l Shhringiſche Bant u uTr 129 bz junge 110bz Weimariſche Bank 8 4 4 d 8und ausländiſche Eiſenbahn Frioritäten. Ehlnm F ö 4 82 B

eder 3f. Eoſ ind e s B nſſeldorf er elOderberg S An -Eref. Kr. Gl. I. Ser.u e re n m Ruſſiſche vom en 3m. (4 87 G voscoRjaſan)echte 4 772, b Gelt de. do. IV. Em. z 86 B (Rjaſan n e GSe Em. s 82 b Eatl-Ludwigs Bahn 32 Beene 77 Zeilen Woroteſch)Pelotititen hen W e S neue 19, G do. Lürsk Ken eeh W rkiſhe eonv. 94 G asde e alretkarter 95 S a do. JelezGriaſt s zu bz u Sr m erie eonv 95 h Leo do. Em 94 B Schleswigſche Eiſenbahnenm v. Statt d et n 6 6 Etats Poſen ce gar. 8/ rioritaätz 4 94 v II. te

e n e Ebtenger ezrierit 1e 1 e 84 Serie 4 zdo. VI. Serie do. IV. Seriedo. e e b See In e. g e S conv. 8e 1 t i. S arſchauTeresDortmundSoe e 2 do. i. e 78 G poler 725 b kl. 78 bWerli Anhalt do. II. Serie B 4 85 G Ausländiſche FondsG do. i 9 4 85 G S Zf.en 96 t. R. 1 chfiſche 5Der Hambuegha i em. h eu h 92 vnalAnBerlinPo. agdeburg See ſe gen n 3 b in v do. Looſe von m es 3
rn e ben Detert gol tat d St sn. t v 2Leine be e n e 0 5 n e e v 65n e pro 1875 6 Anen St za nene er 18 gen et be n eW. Em. v. St. gar 95 r. b 74 G leihe s 75ee ſten Rpeiniſche en ben ew bze e. en Staat zarantiet d h an n rEhin Winden do. II. Em. v. 1868n. 1860 91 z do. do. 609, A. v. 1862 5 sdo n 973 bz do. do. von 1862 4 91 B do. be A. v. 1864( voll. St. 6 s z u S

zo, I. Emiſſion 102 b do. do. von 1861 S do. do. do. g. St. 87 6do. do. 4 s c do. do. v. Staat gar. 4 96 6 do. b A. v. 1 oll.St.) b 85 Be e l en o W Pean San St s 87 Sv 1 ee. w. Saiten h Aahtectecrtſedg Gldi do e e bdo. I. Ser. s S zig e e Endemerit. 8 Anleidep. e 76 d n G a6



Hekaunntmachuugen,
Konkurs-Eröffnung.

Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.
I. Abtheilung,

den 22. November 1867 Vormittags 11 Uhr.
Ueber den Nachlaß des am 21. Juli 1867

hierſelbſt verſtorbenen Mehlhändlers Ferdinand
Leopold iſt der gemeine Konkurs im abge
kürzten Verfahren eröffnet worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der
Kaufmann Friedrich Hermann Keil hier
beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners
werden aufgefordert, in dem

auf den 7. December d. J.
Vormittags I2 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Baſ
ſtin im Gerichtsgebäude, 1 Treppe Loch, Zim
mer Nr. 38, anberaumten Termine die Er
klärungen über ihre Vorſchläge zur Beſtellung
des definitiven Verwalters abzugeben.

Allen welche von dem Gemeinſchuldner etwas
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be
ſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an
deſſen Erben zu verabfolgen ober zu zahlen, viel
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
23. December d. J. einſchließlich dem Gericht oder
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rech
te, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern.
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleichbe
rechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners haben
von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken
nur Anzeige zu machen.
Zugleich werden alle Diejenigen welche an

die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
chen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprü
che, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht
bis zum 23. Hecember d. J. einſchließlich bei
uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmtli
chen, innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten
Forderungen ſowie nach Befinden zur Beſtel
lung des definitiven VerwaltungsPerſonals

auf den 31. December d. J.
Vormittags II Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Baſ
ſin im Gerichtsgebäude, 1 Treppe hoch, Zim
mer Nr. 38, zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
zufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die
Rechtsanwälte Göcking, Glöckner, Wil
ke, Riemer, v. Radecke, v. Bieren,
Rrukenberg, Schlieckmann, Fiebiger,
Fritſch und Seeligmüller zu Sachwaltern
vorgeſchlagen

Halle a. d. Saale am 22. November 1867.
Kgl. Preuß Kreisgericht, I. Abtheilung

Termins Aufhebung.
Der auf den 2. December er. anſtehende Ter

min zum meiſtbietenden Verkauf der ſubhaſtir
ten Grundſtücke des Gaſtwirths Karl Nen
necke und deſſen Ehefrau Auguſte geborne
Lieban zu Cölbigk wird hiermit aufgehoben.

Güſten, am 28. Novemker 1867.
Herzogl. Anhalt. Kreisgerichts

Commiſſton.
Hädicke.

Jm Auftrage der Königl. Kreisgerichts- Com
miſſion zu Schkeuditz ſollen 55 Stück eſchene
und rüſterne Pfoßen und Schwarten von ver
ſchiedener Länge und Stärke, für Stehmacher
fich eignend, Monkag den 9. Hecember c. Vor
mittags 11 Uhr vor dem hieſigen Mühlengehöfte
ffenilich meiſtbietend gegen gleich baare Bezah
lung verkauft werden.

Wehlitz, den 28. November 1867.
Das Dorfgericht.

Gewinne von ſl. 290,000,
fl. 100 000 50,000 20,000 15,000 12,000 eenthält die von der köniol Preuß. Regierung genehmigte

153. Frankfurter Stadt-Lotterie.
Ziehung erſter Claſſe am 11. und 12. December 1867.

HOriginallooſe h a 8 13 1. 22 h 26s à 13 r verſendet auf umgehende Beſtellung gegen Einſendung oder Nacknahme des Be

trages S. Hosenberg, Göttingen,Kal. Preuß. Haupt Colleetion,
Der m tunterzeichnete Gutsbeſitzer Thieme in Wüſſtten Eutſch erhielt vor Kurzem von

dem Maſchinenfabrikanten Herrn An Wagte in Halje a/S.
folgenden Brief:

Halle a/S. den 4. November 1867.
Herrn Gutsbeſitzer Thieme in Wäſten Eutſch

Ich erlaube mir, Jhnen mitzutheilen daß ich jetzt viele Dreſchmaſchinen, Bergmann ſche,
Zimmerm ann ſche c. 2c., mit meiner Patenttrommel umgeheite und dann garantire, daß
dieſelben rein und ohne den geringſte Körnerbruch arbeiten.

Ich werde mich freuen, wentt auch Sie Jhre Maſchine zur Umänderung ſenden wollen da
die geringen Aenderungskoſten ſchnell durch mehr und beſſere Arbeit gedeckt werden.

Jhre Maſchine erwartend bleibend zeichne Mit Achtung
Awin Wagte

Wenn aus Vorſtehendem erſichtlich iſt, zu welchen Mitteln Herr Alwin Taatz greifen
muß, um ſich Abſatz zu verſchäffen, ſo erklären die Unterzeichneten hiermit, daß ſie ſeit längerer
Zeit Hreſchmaſchinen aus der Fabrik der Herren Götſes, Bergmann S Co. in Rend-
nitz bei Leipzig beſitzen, daß dieſelben zu ihrer vollkommenen Zufriedenhbeit ar
beiten, mit ſchmiedeeiſerner höchſt zweckmäßiger Trommel verſehen,
und ſolide und durgbel gebaut ſind.

Die Unterzeichneten haben an den ſogenannten Patenttrommeln anderer Fabriken erfah
ren, daß dieſelben aus ſchmiedbarem Gußeiſen beſtehen und nicht die Hälfte deſſen erfüllen,
was in prahleriſcher Weiſe in den Zeitungen verſprochen wird.

Die Unterzeichneten verbitten ſich hierdurch jede mündlichen wie ſchriftlichen
ferneren Aufforderungen und Anerbietungen von Seiten des Her AIwin
TWaatez zur Ausführung von Arbeiten oder Ertheilung von Aufträgen,

Wie äußerſt börtheilhaft und maſſiv die Maſchinen der Herren Götſes, Bergmann S
Co. in Reudnitz, ſo vie des Herrn F. Zimmermann in Halle a/S. conſtruirt ſind,
beweiſt die Thatſache, daß nach zwölf jähriger ununterbrochener Benutzung die Maſchinen
noch dieſelbe tadelloſe Gangart beſitzen, wie zu Anfang, was an vielen in hieſiger Gegend im

Betriebe befindlichen Maſchinen zu beweiſen iſt. tDanach haben die Unterzeichneten Grund genug, von den ſogenannten Patenttrom-

meln für alle Zukunft abzuſehen Lonis Thieme.Samuel Kalile.
August Christel.

Größtes Lager ſämmtlicher Materialien für Aquarell-, Paſtell-, Ocl- Malerei,
Plan und jedes Zeichnen. Aecht und feinſte chineſiſche Tuſche durch directen Einkauf ſo
billig als noch nie; engl. Pausleinen 10 lauf. Fuß 2 Pauspapier 60 l. Fuß 2
Depst ſämmtlicher A. W. aber ſchen Fabrikate, en gros zu Fab ikpreiſen;
frz. Aquarellfärben in Tabletten, Tabes, Pastiſlen, Flacons u. Godets, Paſtells
im Einzelnen Etuis und Kaſten; Papfer-Pellée u. Jeichnen-Vorlagen, auch ein
zeln; Sepüs TLiquide, Seccativ de Harlem u. ſ. w. Für techniſche Bu-
reaux unbedingt billigſter Einkauf bei

G. F. Bretschneider Papierhandlung, Mauergaſſe Nr. 3.
Zu Laubſäge- Arbeiten Vorlagen, Holz u. Materialtien. EChriſtbaum- Gold

ballons à Gros3 Sterne à Gros 3 u. empfiehltG. V. Bretschneider
Wieder Verkäufern ſtelle in meinen Arttkeln größtentheils Fabrik

preiſe G. Bretschneider
Mühlenverkauf.

Eine Waſſermütlle mit 2 Mahlgängen und
einem Spitzgang, hinlänglicher Waſſerkraft und
guter Mahllage, die Gebäude ſehr gut, dabei
47. Mrgn. ausgezeichneten Acker (inck. 12 Mgn.
Wieſen), meiſt mit vollſtänd. Jnventar für den
ſoliden Preis von 13,500 zu verkaufen.
6500 können mit 4 pCt. ohne Kündigung
ſtehen bleiben. er.Auch ſind mehrere Güter von 3 bis 20,000

ſowie Häuſer in der Stadt und auf dem
Lande zum Verkauf überwieſen

A. Kompiſch,
Auckions und Commiſſions Geſchäft.

Oſterfeld, den 27. November 1867.

Jeder Zahnschmerz
ohne Unterſchied wird durch mein in allen deut
ſchen Staaten rühmlichſt bekanntes Zahn-
Mundwaſſer binnen einer Minute ſicher und
ſchmerzlos vertrieben was unzählige Dankſa
gungen der höchſten Perſonen bekunden.
E. Hückſtädt in Berlin Hranienſtr. 57.

Zu haben in Flaſchen à 5 u. 10 in den
Niederlagen beiden Herren

A. Menteze in Halle a/S.

Ein vollſtändiges completes Geibgießer Ge
ſchäft mit bedeutender guter Kundſchaft, in der
Nähe vieler bedeutender Zuckerfabriken, ſoll Ver
hältniſſe halber ſofort verkauft werden.

Reflektanten erhalten nähere Auskunft bei
Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Woll und Baumwoll- Watten
empfiehlt billig und ſchön

J. E. Klemm in Freiburg a.
Ein Sohn achtbarer Eltern, welcher Luſt hat,

zu Oſtern die Butter und Koſetet zu erlernen
kann ſich melden bei G. Hahn Milchpächter
in Polleben Lei Eisleben.

GebauerSchwetſchkeſſche Buchdruckerei in Halle.

Brüderſtraße Nr. 16.

Dietrich, Bandagiſt, Leipzigerſtraße Nr. 24,
empfiehlt ſein Lager zwer mäßiger Banda gen

Blaſebälge en htt Gothſch, Klaus ho
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Zweite Beilage zu 281 der Halliſchen Zeitung (im E. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 30. November 1867.

Deutſehland.
Zu den Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes über den Lasker

ſchen Antrag in Betreff der Redefreiheit der Abgeordneten in der Sißzung
vom 26. November theilen wir noch die Reden des Juſtizminiſters und
Miniſterpräſidenten vollſtändiger mit, dieſelben lauten nach dem „Staats
Anzeiger“

Juſttzminiſter Graf zur Lippe: Meine Herren! Die Königliche Staats Re
gierung hat bisher noch keine Veranlaſſung genommen die Initiative zu ergreifen
Um die Frage zu löſen ob das Haus der Abgeordneten wirklich das Privilegium
habe welches Sie nach bem Antrage des Herrn Abgeordneten Lasker und nach der
Ausführung des Herrn Vorredners wohl ſchon unzweifelhaft zu beſitzen meinen. Um
auf die letzten Worte des Herrn Vorredners gleich etwas zu erwidern, will ich
darauf aufmerkſam machen, daß der höchſte Gerichtshof in Preußen ſich wohl kaum
in einen Konflikt mit dem öffentlichen Verſtande geſetzt haben kann, wenn die Ver
ſammlung in der Paulskirche zu Frankfurt die Frage ob in der deutſchen Verfaſ
ſung bei den Rechten der Abgeordneten zu ſagen ſei daß ſte wegen ihrer Meinun
z vder ob zu ſagen ſef, daß ſte wegen ihrer Aeußerungen nicht verfolgt werden
önnen, wenn dieſe Frage in der Paulskirche nur mit der allergeringſten Majorität
u Gunſten der Meinung, daß die Aeußerungen frei ſein ſollen, entſchieden worden

iſt. Gerade deswegen, weil im Jahre 1848 in der Paulskirche dieſe Frage auf das
gründlichſte ventilirt worden iſt, weil angeſehene Rechtslehrer, wie Mittermaier, es
als mit der öffentlichen Moral unvertraglich ergchtet haben, die Tribüne eines Ab
geordnetenhauſes zu einer Freiſtätte zur Begehung von Jnjurien und zur Verlaſte
rung von anderen Perſonen zu machen, gerade deswegen hat auch die preußiſche Re
gierung, als ſie ſich über die Verfaſſung erklaärte, das Anſinnen geſtellt, das einmal
angenommene Work Aeußerungen wiederum in Meinungen zu veraändern. Man
iſt ſich alſo des Unterſchlebes im Jahre 1848 vollſtändig klar bewußt geweſen. In
der preußiſchen Verfaſſungs Urkunde ſteht das Wort Meinungen und die preu
ßiſche Staats Regierung hat niemals die Anſicht vertreten iſt niemals zu der An
ſicht übergegangen daß das Wort Meinungen mit dem Wort Aeußerungen
identiſch ſei. Bis jetzt iſt man auf die Entſtehungsgeſchichte des Artikels 84 der
Verfaſſungs- Urkunde vielleicht noch nicht ganz genau eingegangen. Was die Lite
ratur in dieſer Beziehung bisher gefördert hat, iſt bis zu dieſem Augenblicke in die
ſem Hauſe noch nicht benutzt worden; ich muß mir geſtatten, noch ein vgar Worte
darüber zu ſagen. Die Frage der Stellung der Abgeordneten trat natürlich zuerſt
hervor als im Jahre 1789 die assemblée nationale ſich eine ganz beſondere Stel
lung zu verſchaffen ſuchte. Es wird erinnerlich ſein, daß am 23. Jult 1780 ein
Dekret beſchloſſen wurde, wonach Jeder, der ein Mitglied der Verſammlung wegen
ſeiner Thätigkeit als Mitglied angreifen würde mit dem Tode beſtraft werden
ſollte. Es war das ein abſonderliches Geſetz, ein abſonderlicher Schutz, den die Ab
geordneten damals für ſich nöthig erachteten. Jn der Verfaſſung von 1791 gewann
die Sache ſchon eine andere Wendung. Damals waren die Vertreter der Nation
der Meinung, daß, well ſie an der geſetzgebenden Gewalt Theil hätten, ihnen auch
diejenkgen Souveralnetaätsrechte, um mich ſo auszudrücken zukämen die bis dahin
dem Koönige, dem Alleinherrſcher, zugeſtanden hatten; das heißt, der Satz prineips
Iegibus solutus est, finde auch auf die Vertreter der Nation Anwendung, die Sou
verginetät erſtrecke ſich nicht allein auf den Koönig, ſondern guch auf die Vertreter.
Unverletzlkchkeit iſt die nothwendige Folge davon, und deshalb wurde in der Verfaſ
ſung von 1791 der Satz aufgeſtellt, daß die Vertreter der Nation für das, was ſie
in Ausübung ihrer Funetion geſagt, geſchrieben oder gethan hatten, nicht verfolgt
werden dürften. Meine Herren unter dieſer Verfaſſung iſt das Königthum in
Frankreich zu Ende gegangen. Darauf erſchien die Erklärung der Menſchenrechte;
danach ſollten alle franzöſtſchen Bürger vor dem Geſetz gleich ſein. Eine weitere
Konſequenz dieſes Satzes lag darin daß eine größere Unverletzbarkeit irgend eines
Mitgliedes der franzöſiſchen Nation vor dem anderen nicht anerkannt werden konnte.
Es war die nothwendige Konſequenz, daß die Unverletzlichkeit der Abgeordneten, wie
die Verfaſſung von 1791 ſie ausgeſprochen hatte fallen mußte. Deswegen wurde
in der Verfaſſung von 1793 (in dem 43) ausgeſprochen, daß die Mitglieder die
ſer geſetzgebenden Verſammlung wegen ihrer „opinions“ nicht verfolgt werden ſoll
ten. Meine Herren Aus dem Gegenſatz von „opinions“ zu dem was in der
frühern Verfaſſung mit den Worten ausgedruckt war:
ordneter geſagt, geſchrieben oder gethan habe“!, geht deutlich hervor, daß unter dem
Worte „opimons etwas Anderes zu verſtehen ſei als das was die Herren hier
unter „Aeußerungen““ im Allgemeinen verſtehen. Allerdings iſt auch dieſe Ver
faſſung nach kurzer Zeit wieder von einer andern abgelöſt worden, und in der Ver
n 17595 iſt wieder eine größere Freiheit der Abgeordneten in Beziehung auf
alles Das, was ſie in der Ausuübung ihrer Function geſagt oder geſchrieben häben,
enthalten. Meine Herren! So iſt alſo ſchon damals ein ganz weſentlicher Unter
ſchled gemacht worden zwiſchen „„Aeußerungen““, d. h. Alledem, was man ſagt und
zwiſchen „opinions Als nun die Natlonalverſammlung in Berlin den Ver
faſſungsentwurf berleth, iſt man ſich dieſes Unterſchiedes wohl ziemlich bewußt ge
weſen. Ich will mir erlauben die Worte vorzuleſen die der von der Regierung
im Mat vorgelegte Entwurf enthlelt; ſte lauten dahin: „Die Mitglieder der Kam
mern können weder für ihre Abſtimmungen in der Kammer, hoch für ihre darin

ausgeſprochenen Meinungen zur Rechenſchaft gezogen werden.““ Die Regierung hat
alſo das Wort Meinungen damals prägnant hingeſtellt, die Nationalverſammlung
ging aber in ihrem Vorſchlage weiter und ſubſtituirte folgende Beſtimmung: Sie
(die Abgeordneten) können für ihre Abſtimmung oder für die in ihrer Elgenſchaft
als Abgeordnete abgegebenen ſchriftlichen Aeußerungen nicht zur Rechenſchaft gezogen
werden. Sie werden ſich, meine Herren überzeugen daß das ungefähr daſſelbe
ſagt wie dasjenige was in der franzöſiſchen Verfaſſung von 1705 geſagt worden
iſt. Sie werden ſich überzeugen, daß ſchriftliche und mündliche Aeußerungen““ in
dieſem Entwurfe der Rationalverſammlung offenbar etwas total Verſchkedenes von
dem iſt, was in der Regierungsvorlage durch die Worte: ausgeſprochene Mei
nungen gusgedrückt iſt. So hat ſich alſo die Differenz zwiſchen dem Sinne der
Worte Meinungen und „Aeußerungen ſeit dem Jahr 1795 durchgezogen und
es iſt wohl noch Niemandem eingefallen, zu ſagen, daß wirklich die Bedeutung die
ſer beiden Worte vollkommen identiſch ſei daß man daſſelbe unter beiden Worten
verſtanden habe. Am allerwenigſten wird aber der preußiſchen Regierung die Mei
nung untergelegt werden können ſie habe ihrerſeits nie einen Unterſchied gemacht,
und es ſei erſt dem gegenwärtigen Stgatsmintſterium eingefallen einen ſolchen Un
terſchied zu ſtatuiren. Der Abg. v. Bennigſen hat, glaube ich, mit Recht geſagt
daß es ſich um Privilegien des Hauſes handle. Er hat hervorgehoben, daß nür ein
gemelnſames Vorgehen aller Fakkoren der Geſetzgebung geeignet ware, dieſe Privlle
gien des Hauſes feſtzuſetzen. Aber, meine e wenn das richtig iſt, ſo wird
man die Thatſache nach dem was ich vorhin vorzutragen die Ehre gehabt habe,
doch nicht laugnen können daß die Auslegung welche der höchſte Gerichtshof der
Verfaſſungsbeſtimmung gegeben hat, weder eine neue noch eine offenbar falſche
iſt. Es wird ſich alſo wohl empfehlen, leidenſchaftslos dieſe Thatſache wie ſie uns
vorliegt hinzunehmen, und leidenſchaftslos in Erwägung zu ziehen ob es ſich em
pſtehlt, die Privilegien des Hauſes der Abgeordneten auszudehnen indem den Ar
tikel 84, wie er jetzt lautet, ein anderer ſubſtituirt werde. Es iſt der Reglerung
zum Vorwurf gemacht worden daß ſie die Verfolgung der einzelnen Abgeordneten
in der gehaſſigſten Geſtalt beteieben, daß ſie ihrerſeits noch nichts gethan häbe, deu
Konflikt auf irgend eine Weiſe zu erledigen. Meine Herren Das hangt ja eben
damit zuſammen, daß der Konflikt in den Anſichten iſt, oder wenigſtens nicht täglich
auf thatfächlichem Gebiete zum Austrag gebracht werden kann ſondern daß es ſich
um die Privileglen des Hauſes bet Auslegung der Verfaſſungs Urkunde alſo um

„„daß Alles was ein Abge
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die wichtigſten Prinzipien handelt. Es kann der Staatsregierung nicht einfallen,
einem Abgeordneten durch Verfolgung irgend ein Strafübel zufuügen zu wollen im
Gegentheil iſt die Staatsregierung von einem ſolchen Gedanken in allen Beziehungen
vollſtändig frei. Es kommt der Staatsregierung nur darauf an, das Prineip feſtzu
ſtellen, und deswegen hat dieſelbe, nachdem einmal die gerichtliche Unterſuchung we
gir dieſer Fragen eingeleitet worden iſt, dem Gange der gerichtlichen Unterſuchungen
is in die höchſten Jnſtanzen hinauf nicht Halt geboten ſondern ſie glaubt ruhig

abwarten zu können was in letzter Jnſtanz bei der letzten definitlven Entſcheidung
der höchſte Gerichtshof in ſeiner unangefochtenen, ungbhangigen Wuärde ausſprechen
wird. Dann wird ſie ſich fragen ob Maßregeln zu ergreifen ſind um diejenigen,
mit welchen dieſer Streit vor den Gerichten gusgemacht wird, vor ſonſtigen Nach
theilen zu behuüten. Meine Herren Sie können die Ueberzeugung haben, daß die
Staatsregierung ihrerſeits nichts thun wird was irgend den Anſchein hervorrufen
könnte, als ob ſie nicht aufrichtig bemüht ſei, den Konflikt zu heben. Jch glaube
hiermit zunächſt die Bemerkungen gemacht zu haben zu welchen mir die Ausfüh
rungen der beiden Vorredner Anlaß gegeben haben.

Miniſter Praſident Graf Bismarck: Jch kann meinerſeits und ich ſpreche
int Augenblick nur meine perſönliche Ueberzeugüng, nicht die der Königlichen Staats
regierung gus ich kann meinerſeits dieſer Frage eine ſo hervorragende praktiſche
Bedeutung, wie ihr hier beigelegt zu werden ſcheint nicht beilegen. Jch habe das
auch bei den Verhandlungen im verfaſſunggebenden Reichstage beſtätigt indem ich
dort, im Widerſpruch mit meiner früheren hier und im Herrenhauſe ausgeſproche
nen perſönlichen Ueberzeugung einen Artikel, der die Redefrelheit, wie Sie es nen
nen, ſo definirt, wie Sie es hier wünſchen nicht bekämpft habe; ich habe mir ge
fällen laſſen, ohne eine Kabinetsfrage daraus zu machen, daß dort der geſetzliche Zu
ſtand den dieſe Seite des Hauſes (links), vielleicht auch die Majorität erſtrebt,
eingeführt wurde. Ich ſage nicht eine ſo große praktiſche Bedeutung! Jch habe
mich ſchon im Reichstage darauf berufen, und die Erfahrung hat uns gezeigt daß
wir ſelbſt dasjenige Maß von Ueberſchreitung einer ruhlgen objektiven Erdrterung,
wie es hier dem jetzigen Miniſterium gegenüber ſtattgefunden hat, ohne Schaden
ertragen konnten. Wenn ein Schaden geſchah ſo war es im Lande dadurch daß
die zweite Beſtimmung Anwendung fand, namlich, daß Alles, was hier geſagt wird,
auch gedruckt werden kann, ſobald es nur in eben ſo ſtarken, in eben ſo verletzenden
Ausdrücken wie es hier geſprochen wird gedruckt wird. Ich habe geſagt prak
tiſch. Dheoretiſch gelingt es mir nicht, die Frage init derſelben Kalkblüttgkeit
aufzufaſſen wie praktiſch. Ich habe meine Ueberzeugung dem Zuſtandekommen der
Bundes Verfaſſung gevpfert, ich hätte vielleicht noch ſchwerere Opfer gebracht ehe
ich das Zuſtandekommen dieſes Werkes gefaährdet hatte aber doch nur ſolche, welche
den inneren Seſtand des herzuſtellenden Werkes nicht gefaährdet hätten und ich
fürchte, das Hört, welches ich ſoeben hier hörte bezog ſich auf ſolche aus welchen
ich allerdings eine Kabinetsfrage gemacht hatte dagegen vom theotetiſchen Stand
punkte, vom Standpunkte meines eigenen Gefühls von Recht und individueller Würde
aus iſt mir dieſes Opfer nicht leicht geworden. Ich bin frellich in dieſer Frage
vielleicht nicht objektiv genug. Wenn man an dieſer Stelle drei Jahre lang den
Angriffen e geweſen iſt denen ich ausgeſetzt geweſen bin Angriffen deren
Gerechtigkeit ich nicht immer erkennen konnte dann fragt man ſich habe ich in
meinem eigenen Vaterlande keine rechtliche Abhulfe gegen dergleichen Gehen Sie
zurück in jene Zeit. Wie entſtand denn der Konflikt? Er entſtand durch ein Ueber
maß in der Benutzung der Redefreiheit. Erinnern Sie ſich an einzelne perſönliche
Seenen, die hier vorgekomm n ſind, erinnern Sie ſich, wie dieſes Miniſterium jedes
Mittel das der Rekorſion und andere ergriff um ſich dagegen zu decken wie wir
genöthigt waren ſchließlich in eorpore zu erklären wir wurden nicht mehr in die
ſem Hauſe erſcheinen wenn der Don ſich nicht andere wenn wir keinen Beiſtand
bei dem Präſidium fänden. Solche Uebertreibungen ſtrafen ſich immer nicht an
dem der ſie begeht, ſondern an dem konſtitutionellen Leben des Staates, in welchem
ſie vorkommen. Es kämpfen Fleiſch und Blut auf beiden Seiten, und keine menſch
liche Natur, es ſei denn, daß ſie niedrig feig und überzeugungslos ſet, erträgt ohne
gnaloge Reaction aus ſich heraus dergleichen auf die Lange. So kam es daß wir
ſchließlich auch das Mittel einer Aenderung der Geſetzgebung verſuchken, um zu an
deren Zuſtänden zu gelangen, oder wenigſtens um unſeren guten Willen zu dokumen
tiren. Das Einbringen einer ſolchen die Aeußerungen die ich ſelbſt dabel gethan
habe, zeigten Jhnen, daß ich dieſe Frage, die uns hier beſchäftigt, und die mit Un
recht Anlaß geweſen iſt güch heute wieder bittere Urtheile über unſeren höchſten
Gerichtshof zu fällen daß die Rechtsfrage von mit für ſehr zweifelhaft gehalten
wurde; erſt im anderen Hauſe wo gerichtilche Autoritäten ſich dafür erklärten ſie
ſeien in noch höherem Grade zweifelhaft als ich es meinte aber nach einer ande
ren Richtung erſt dann ſagte ich: Gut dann laßt uns ausprobiren an dem Maß
ſtabe eines Prozeſſes, wie von den höchſten Gerichten der Rechtszuſtand unſeres Lan
des gufgefaßt, wie die Verfaſſungebeſtimmung interpretirt wird. Das iſt geſchehen
und ich gehe hier in die Frage nicht weiter ein ob es nicht richtig geweſen wäre
nach alle dem was inzwiſchen vorgegangen iſt, den Becher nicht bis zum Grund
zu leeren der Frage nicht ganz auf den Grund zu gehen ſondern ſie ſchweben zu
laſſen. Jndeſſen es iſt dies nicht der Fall geweſen und es handelt ſich darum
Wie kommen wir aus dieſer Spannung heraus, in der ſich die Gemüther wiederum
befinden Oder noch lieber mochte ich ſagen Wie kommen wir in eine Spannung
nicht hinein Daß der jetzige Zuſtand, wie er nach dem Erkenntniß des Ober Sri
butals ſich vom rechtlichen Standpunkte für dieſes Haus darſtellt, ein unwurdiger
ſei, wie der Herr Vorredner ſagte, kann ich nicht zugeben. Wenn ich mich über
zeugen könnte daß der Zuſtand in welchem von 400 meiner Mitbürger jeder Ein
zelne berechtigt iſt, mich zu beſchimpfen ohne daß ich ein geſetzliches Mittel dage
gen ergreifen kann, ſobald wir einen ſo nachſichtigen Pra ſidenten haben, wie wir ihn
in früheren Jahren gehabt haben wenn ich mich überzeugen könnte daß dieſer
Zuſtand für uns ein würdiger wäre dann meine Herren wäre die Frage ſehr
raſch erledigt; denn eine ſehr große praktiſche Bedeutung lege ich ihr nicht bei.
Ich möchte nur Jhrer Erwägung anheimgeben vhne daß ich, wie geſagt, ein Ur
kheil der Königlichen Staatsregierung ſelbſt ausſpreche, ich bin in dieſem Augen
blicke noch nicht dazu berechtigt. ich möchte anhelnigeben ob ſich denn nicht in
dieſer Frage die zwei Stadien der Redefreiheit, die im Saal und die in der Preſſe
unterſcheiden laſſen. Jch kann mir unter Umßänden gefallen laſſen daß Jemand in
der Ueberetlung, in der politiſchen Leidenſchaft von der ganz frek zu ſein nicht
immer eine öſſentliche Tugend iſt daß Jemand in dieſer Stimmung ein Wort
über die Schnür haut und daß er vielleicht zu hartnäckig iſt um irgend eine Er
klaärung darüber zu geben. Es iſt das peinlich für den den es trifft aber es iſt
kein Ungluück, es iſt etwas vorübergehendes, das Wort verweht, auch wenn es Vier
hundert angehört haben und auch wenn es nachher weiter geſagt wird. Es nimmt
aber einen ganz andern Charakter an wenn dieſes Wort über deſſen beleidigenden
Charakter Niemand zweifelhaft ſein kann in hunderttauſend, in Millionen von
Exemplaren gedruckt werden kann jeder Zeit bis in alle Ewigkeit hinein und ich
bin jedem unwurdigen Winkelſeribenten gegenüber, der für gut findet, mir das Wort
wieder unter die Naſe zu rücken in ſeinem Blatte, gerade ſo wehrlos wie ich hier
dem Worte der Tribüne gegenüber mich befinde wo ich doch welß, wokür ich mich
opfere: für die großen Zwecke des Stagtelebens, des eon ſt itutionellen Staats
lebens, wenn ich eine Beleidigung ruhig einſtecke. Aber die fortgeſetzte Beleidigung
im Druck und in der Verbreitung der Preſſe die kann ich doch nicht ganz ohne
praktiſchen Nachtheil behandeln. Deshalb habe ich mich auch im Reichstag darauf
beſchränkt, mich gegen dieſe Seite der Sache vorzugsweiſe aus, uſprechen ohne guf

meiner Meinung weiter zu beſtehen, wie ich fand, daß ſie von der Majorttät nicht
getheilt wurde. Ich kann nicht umhin meine Herren Jhnen, bevor Sie Jhre
Verhandlung ſchließen, den Verſuch zu emofehlen, ob ſich micht ein Auskunft mittel

in der von mir angedeuteten Richtung finden läßt. Jch ſchlage Jhnen das vor gls
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Jemand, der, wenn auch, wie ich ſchon bemerkte, in dieſer Frage nicht ganz objektiv
doch mit Jhnen das gleiche Intereſſe hat, unſer konſtitutionelles Leben von allen den
Reibungen zu befreien, die nicht nothwendig in der Sache liegen, ſondern die durch
menſchliche Erregtheit, von außen hinzugethan werden dadurch daß der Eine oder
der Andere ſich einmal vergißt und nicht die ruhige und die wurdige Objektivitaät
bewahrt die dem Geſetzgeber geziemt. Sollten wir uns darüber verſtandigen können, ſo würde ich mich üufeichttg daruber freuen und fur eine ſolche Verſtändigung

würde ich auch meinen Einflüß als Mitglied des anderen Hauſes gern verwerthen
wollen während fur die nackte Umkehr deſſen was wir früher n haben fur
die nackte Herſtellung deſſen was wir früher bekampft haben ich mich perſönlich
wenigſtens außer Stande ſehe einzutreten und ich es auch wenn auch nicht fur
geſtehen doch kaum für gerecht halte, den Zuſtand ſo herzuſtellen, wie er hier er

rebt worden iſt wie er meines Wiſſens in anderen Ländern auch in England
und ich berufe mich da auf den im Reichstage eitirten Fall von Hanſard nicht
beſteht, und wie er meinem Gefuhl, der Gleichheit des Geſetzes gegenüber, welches,
wie ich glaube in mir ſtarker ausgebildet iſt als in Anderen, widerſtrebt; daß ich
nicht berechtigt ſein ſoll wenn ich mich in meiner Ehre verletzt fühle die richter
liche Hulfe zu ſuchen, auch dann nicht berechtigt ſein ſoll, wenn das Verletzen mei
ner Ehre mit böſem Willen und bei ruhigem Blute in der Preſſe fortgeſetzt wird.

Der frühere Abgeordnete Frentzel, welcher entſchloſſen war, ſich
bei dem über ihn verhängten Urtheil wegen ſeiner Rede im Abgeordne
tenhauſe zu beruhigen, hat jetzt, in Folge einer an ihn ergangenen
Aufforderung aus dem Kreiſe ſeiner früheren Collegen, Berufung gegen
das Erkenntniß eingelegt, um daſſelbe nicht rechtskräftig werden zu laſſen.

Nach den auf der Poſtconferen z getroffenen Vereinbarungen
ſoll, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ berichtet, die gemeinſchaftliche Ein
nahme aus dem Fahrpoſt- Verkehr zwiſchen den Gebieten des norddeut
ſchen Bundes und der ſüddeutſchen Staaten nach beſtimmten Procent
ſätzen unter den Poſtverwaltungen getheilt werden. Zur Ermittelung
des Antheils der einzelnen Verwaltungen wird das Porto für ſämmtliche
in den Karten mit den AbgangsDaten des 6., 11., 16, 21, 26. und
letzten Tages der zwölf Monate eines Jahres eingetragene portopflichtige
Fahrpoſt Sendungen für jedes Gebiet beſonders berechnet. Hiernach
wird der Antheil an den gemeinſchaftlichen Einnahmen für das Jahr
feſtgeſtellt. Der für die Porto- Erhebung geltende Tarif wird auch bei
dieſer Taxirung, jedoch mit der Maßgabe angewendet, daß das Ge
wichtésporto für Punkte auf allen Entfernungen gleichmäßig von 5 zu 5
Meilen mit dem Satze von 2 Pfennigen pro Pfund fortſchreitet. Als
Entfernungsſtrecken für jedes ein elne Poſtgebiet werden die directen Ent
fernungen vom Abgangspunkte bis zu dem Punkte angeſehen, wo die
Grenzlinie von der Route durchſchnitten wird, auf welcher die Beförde
rung der Sendung ſtattgefunden hat, und beziehungsweiſe von dieſem
Punkte an bis zu dem Beſtimmungsorte oder dem Wiederausgangs
punkte an der Grenze. Jede Verwaltung weiſt die von ihren Poſtan
ſtalten für die gemeinſchaftliche Rechnung erhaltenen Beträge nach und
tauſcht dieſelben mit den correſpondirenden Verwaltungen zur Prüſung
und Anerkennung aus. Die Ergebniſſe dieſer Nachweiſungen werden
von einer durch die anderen Verwaltungen zu wählenden Verwaltung
zuſammengeſtellt, durch welche der Antheil einer jeden Verwaſtung end
gültig beſtimmt wird.

Afrika.
Eine Beilage der Zeitung von Bombay bringt die erſten offiziellen

Nachrichten über die Ausſchiffung der engliſchen Truppen an der Küſte
von Abyſſinien. Die erſte Brigade der angloindiſchen Truppen hatte
Bombay am 15. September verlaſſen und war am 4. October in Zulla
oder Adulis am Buſen von Annesley, ungefähr acht deutſche Meilen
ſüdlich von Maſſowah, dem Haupthafen Abyſſiniens am Rothen Meere,
angelangt. Der Oberſt des Genie-Corps, Phayre, hatte die Ausſchif
fung in Maſſowah nicht vor ſich gehen laſſen wollen, weil in der dor
tigen Gegend Waſſermangel herrſcht, ſo daß man mehrere Meilen weit
Trinkwaſſer hätte holen müſſen. Sei ZullaAdulis dagegen giebt es
ein paar tauſend Schritte vom Orte entfernt Waſſer in ausreichender
Menge, ſelbſt während der trockenen Jahreszeit, welche ungefähr in den
letzten Tagen des Octobermonats zu Ende geht. Von hier holen die
Bewohner von Adulis ihren Waſſerbedarf, und hierher führen ſie ihr
Vieh, wovon ſie mehrere tauſend Stück beſitzen, zur Tränke. Der An
kerplatz von Zulla iſt vorzüglich; ſelbſt große Schiffe können ſich bis
auf 2000 Fuß der Küſte nähern welche nirgende abſchüſſig iſt, ſondern
ſich allmählich bis zum Meere ſenkt. An Fourage fehlt es in dieſer
Gegend am meiſten. Das Vieh, welches ſich von Grünfutter nährt,
erſcheint mager und verkümmert. Aber die Einwohner behaupten, daß
ſechs Wochen nach Beginn der Regenzeit das Gras üppig hervorſproßt
und zu einer bedeutenden Höhe aufſchießt. Ungefähr drei deutſche Mei
len ins Jnnere des Landes hinein findet man reichlichen Vorrath an
Waſſer in dem Fluſſe Wag. Allerdings iſt der Weg dahin für die
ZJuhrwerke der Armee überaus ſchwierig zu paſſtren. Der Oberſt Phayre
hatte ſchon in den erſten drei Tagen nach der Landung eine fahrbare
Straße von mehr als einer Meile Länge anlegen laſſen, ſo daß von
deren Endpunkte nur noch zwei Meilen für die Truppen bis zum Fluſſe
Wag zu marſchiren übrig bleiben. Längs dieſer Straße hat man ver
ſucht, Brunnen für Süßzwaſſer zu graben aber je tiefer man grub,
deſto kothiger und ſalziger wurde das Waſſer. Der Waſſermangel
ſcheint überhaupt für die Expedition im ſpäteren Verlaufe der empfind-
lichſte Uebelſtand zu werden. Weitere Nachrichten, vom 27. October
aus ZullaAdulis datirt, melden die Ankunft eines zweiten Transports
von engliſchen Truppen in der Bai von Annesley, oder richtiger des
erſten Transports eigentlicher Combattante denn die voraufgegangene
Abtheilung beſtand nur aus Pionieren. Am 21. October ſind nun das
3 leichte Cavallerie- Regiment und das zehnte Jnfanterie-Regiment, drei
Compagnieen Sappeurs und Mineurs und einige Artillerie ausgeſchifft
worden. Trinkwaſſer wird gleichfalls von den Schiffen ausgeladen. Die
weiter folgenden Truppen Transporte werden ſich von drei verſchiedenen
Punkten aus in Bewegung ſetzen, als Ziel aber die Hochebege von
Abyſſinien im Auge behalten wo ein Centraldepot errichtet wird, ehe
der Marſch auf Debra Tabor beginnt,

Aus Punah (ungefähr 25 deutſche Meilen von Bombay) ſchreibt
der Correſpondent der Times“, den ſie für die abyſſiniſche Expedition
angeworben hat, es ſtehe nun ziemlich feſt. das der Vormarſch micht
vor Anfang des nächſten Jahres werde beginnen können und, wofern
König Theodor mit ſeinen Gefangenen weiter nach dem Jnnern des
Landes zöge, vielleicht im nächſten Jahre nicht zu Ende ſein werd
Der definitive Beſchluß zur Cempagſe ſei leider um 3 Monate zu ſpät
gefaßt worden.

Vermiſchtes.
Leipzig, d. 26. Novbr. Vergangene Nacht iſt der dramati

ſche Dichter Dr. Theodor Apel in Folge eines Schlaganfalls verſchie
den. Er War geſtern Abend rüſtig und geſund zu Bett gegangen wo
man ihn heute früh als Leiche vorfand. Apel war am 10. Mai 1811
zu Leipzig geboren, ſtudirte in Heidelberg die Rechte beſchäftigte ſich
aber gleichzeitig viel mit Poeſie und Muſtk. Seine Gedichte erſchienen
in zwei Bänden; von ſeinen dramatiſchen Proruktionen nennen wir
„Nähkätchen“, „Der Hausarſt“, „Die Tochter des Präſiderten“, „Dich
ters Liebe und Heimat“. Ein großes Verdienſt hat ſich der ſo liebens
würdige als tüchtige Mann auch durch die Markirung des Schauplatzes
der Leipziger Schlacht durch 41 Denkſteine erworben. Seit 1836 war
er erblindet.

Jn Osnabrück wurde am 21. d. M. in dem Kloſter der
„Ewigen Anbetung“ eine junge Dame von etwa 20 Jahren unter den
üblichen Ceremonieen als Nonne eingekleidet ein anderes junges Mad
chen von demſelben Alter ward als Novize eingeführt. Biſchof Beck
mann, welcher die Feier leitete, meinte, „daß es in unſerer verdorbenen
Zeit erfreulich ſei wenn ſich Perſonen fänben, welche fern von dem
Geräuſch der Welt nach reinen Sitten und Keuſchpeit ſtrebten und da
durch anderen zum Muſter würden.“

Graudenz, d. 26. Novbr. Geſtern Morgen wurden die Ehe
leute Rochwalski, welche wegen Mordes zum Tode verurtheilt wa
ren, hingerichtet. Eine Friſt von dreizehn Monaten liegt zwiſchen der
Fällung des Urtheils und der Publikation der Beſtätigung reſp. der
Ausführung deſſelben.

Brüſſſel, d. 26. Novbr. (Ein Börſenmanbver.) Ganz
Brüſſel war geſtern Abend in der größten Aufregung. Ein gewiſſer
Hr. Bauchan hatte durch einen Commiſſtonär eine Depeſche, angeb
lich vom Telegraphen, zugeſchickt erhalten, welche um 7 Uhr 35 Minu
ten in Paris aufgegeben war und folgende Zeilen enkhielt: „Eiligſt.
Attentat. Kaiſer tödtlich verwundet, Rente 54. 20, Jtal. 32.“ Die
Depeſche trug die Ordnungsnummer des Telegraphenamtes und die Un
terſchrift ſeines pariſer Agenten Stephan. Zitternd vor Aufregung
theilte Hr. Bauchan die Nachricht der kleinen Börſe mit, wo die Courſe
augenblicklich Schlag auf Schlag fielen. Man bot Meralliques zu 46
und fand keine Nehmer. Unterdeß verbreitete ſich das Gerücht mit
Blitzesſchnelle in der Stadt. Die Theater de la Monneil und St. Hu
bert leerten ſich im Nu und eine von Minute zu Minute wachſende
Volksmenge drängte ſich vor der kleinen Börſe in der Rue diEuyer,
bis der Präſident der Geſellſchaft auf dem Balkon erſchien und ertlätte,
die Nachricht ſei falſch. Nachdem die Börſenmänner fich von ihrer
erſten Bewegung erholt und wieder etwas kaltes Blut gewonnen, ſiel
es ihnen nämlich erſt ein, die Nachricht zu veriſiciren. Sie begaben
ſich an die Büreaus der Journale, wo man natürlich nichts wußte,
und zuletzt auf das Haupt Telegraphenamt, wo es ſich herausſteüte,
daß die Verwaltung keine derartige Depeſche erhalten und das Ganze
das Werk eines frechen Fälſchers war. Jetzt beſichtigte man auch die
Depeſche näher und fand, daß der trockene Stempel der Adminiſtration
darauf fehlte. Die Juſtiz hat eine Unterſuchung eingeleitet und bereits
ſind mehrere Zeugen vernommen worden. Der Commiſſtonaär, welcher
die fragliche Depeſche von einem Her an der Thüre des Haupt Tele
graphenamtes erhalten zu haben vorgiebt, war heute auf der Borſe in
Begleitung des Polizei Commiſſars und des Hrn. Bauchan, um wo
möglich den Fälſcher zu erkennen aber wie wir hören, war ſein Su
chen fruchtios. Man bemerkte, daß ſobald das Gerücht geſtern im
Theater de la Monneil ſich verbreitete, die Königin ihre Loge verließ
und mit ihren Hofdamen nach dem Palaſt zurückkehrte.

Stadttheater in Halle.
Schillers Braut von Meſſina!!.)

4 Es iſt nicht wahr was man gewöhnlich behaupten hört daß das Publicum
die Kunſt herabzieht; der Künſtler geht das Publieum herab und zu allen Zeiten
wo die Kunſt verſtel, iſt ſie durch die Künſtler gefallen. Das Publieum braucht
nichts als Empfänglichkeit und dieſe beſitzt es. Wenn es damit angefangen
hat ſich mit dem Schlechten zu begnügen ſo wird es zuverlaſſig damit aufhören
das Vortreffliche zu fordern wenn man es ihm erſt gegeben hat.

Hat unſer Schiller Recht mit dieſem Ausſpruch auch in Bezug auf den neueſten
Verfall des deutſchen Dheaters Sind die Dixectoren in unſrer, dem Schein und
der Aeußerlichkeit huldigenden Zeit durch das Publieum gezwungen Tauſende auf
die Ausſtattung ſeichter Machwerke zu verwenden und Nichts für die ewigen Blu
then unſrer elaſſiſchen Literatur zu thun Nothigen die Umſtände z. B. auch den
Leiter des Hofthegters in der Hauptſtadt Norddeutſchlands, eoloſſale Summen für
Der und Ballet auszugeben und das Schauſpiel höchſt auffallend zu vernachlaſſgen
Nein und abermals nein wir proteſtiren laut gegen dieſe Entwürdigung der Kunſt
durch Künſtler Andrerſeits aber iſt es die ernſteſte Pflicht aller Wohlmeinendene
jede Dheaterleitung, welche in des großen Dichters Sinne beſtrebt iſt, das Publicum
in der That durch die Kunſt frei zu machen welche große Opfer vielleicht
ohne Dank daran ſetzt unfre elaſſiſchen Werke in würdigſter Weiſe vorzuführen
guf den Schild zu heben ſie als Muſter vorzuführen und dem Publieum zu ſagen?
Dhue nun das Deine

Dieſe auszeichnende Anerkennung ſind wir jedenfalls Herrn Director Gumtan
ſchuldig weil er gerade an die prachtvolle Ausſtattung der Braut von Meſ
ſina“ viele Hunderte gewendet, weil er mit unſagbarer Mühe, mit zäher Energie
und in die Tiefe gedrungener Sachkenntniß eine Aufführung vorbereitet hat, welche
nach äußerem Glanze und innerem Werthe Vieles hinter ſich laht, was wir hier
und anderswo geſehen. In dem künſtleriſchen Erfolge möge er auch vorläufig Be
ruhigung darüber finden daß Vielen Schiller's „Braut von Meſſing“ noch
weniger galt, als ein „Aſchenbrödel
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Was ſollen wir über die Details einer Aufführung ſagen, welche in allen Thei
len ein ſchön in einander gefügtes harmoniſches Ganze gleich vortrefflich, bis
auf jede Bewegung der Gruppen und einzelnen Darſteller wohlſtudirt war? Mit
welcher Würde und Hoheit trat Frl. Brand als Jſabella gleich in der erſten Scene
den Aelteſten von Meſſing entgegen, wie trefflich characteriſirte ſie dieſe verblendete,
bald dem Einfluß der Himmelsmachte, bald demjenigen tückiſcher Weſen unterwor
fene Furſtin, dieſe unglücklichſte der Mutter durch eigene Schuld; mit welchem hoch
tragiſchen Pathos ſpielte ſie einzelne hervorragende Scenen ſprach ſie z. B. die
Worte „„Die Kunſt der Seher iſt ein eitles Nichts u. ſ. w.““! Wie fein und ſorg
faältig bezeichneten in Erſcheinung Sprache, Spiel die beiden Darſteller der Bruder
Hr. Abmeker und Hr. Dhies, die Verſchiedenheit der Charactere dieſer den
wilden, trotzigen, leidenſchaftlichen Caſar, jener den ſanftern, friedllebenden Manuel,
der Mutter „beſſern Sohn beide mannlich, edel, hoch über ihre Umgebung ra

end! Wie rekzend, jungfraäulich ſchüchtern, nur ihre Liebe als höchſten LebensinhaltLmwend trat dieſe von Fel. Patzal geſpielte, Beatrice vor uns hin eine Blüthe
des Sudens, fremd den Sünden ihres nordiſchen Geſchlechts fremd den Leidenſchaf
ten, die um ſte toben, fremd endlich ſich ſelbſt und ihrem Hauſe!
tzal auf der betretenen Kunſthahn eifrig vorwarts ſtreben ſie wird viel erreichen.
Ueber das wundervolle Arrangement der Chöre ihre von uns ſelbſt niemals ſo er
fahrene auch nicht geahnte, großartige oft tief erſchütternde (V. Aect) Wirkung
könnten wir eine eigene Abhandlung ſchreiben. Wir entſagen nur ungern dieſem
Drange; dürfen aber um keinen Preis vergeſſen daß an dieſer Wirkung den größ
ten Antheil, die beiden Chorfuührer namentlich Herr Gumtau ber a haben.
Voll gewaltiger Wucht, klar in ihrer vollen Schönheit ſprach er des Dichters er
habene Gedanken mild, freundlich ernſt, düſter, drohend, ſchrecklich, wie es ihremSinne entſprach. Nicht jeder u
phyſiſche Mittel, in dieſer Welſe den Chor der Alten zu führen. Annaherndes Lob
gebührt Herrn Altmann (Bohemund), obgleich ſeine Rolle gegen die des Erſteren
bedeutend zurücktritt. Herrn Hermäanns endlich (Diego) können und wollen wir
nicht unerwähnt laſſen well ſein Spiel, zurückhaltend und würdig, vollſtändig in den
ſchönen Rahmen paßte. Das Enſemble war muſterhaft.

Nun zu den Aeußer lichkeiten fur Manche wohl von höherem Intereſſe
Zu der Tragödie ſind von den Gebrüdern Stützel durchgängig neue vortreffliche
Decoratlonen gemalt, die durch ihren Glanz namentlich aber durch die Harmonie
der Farben an ſich und mit denen der Coſtume auf der Bühne bei ſchöner Lichtwir
kung einen ſehr ſchönen Eindruck machen. Die Coſtuüme, neu und wahrhaft prächtig
ſind von Herrn Heitmann angefertigt. Oeffentliches Lob dieſen Mannern an die
ſer Stelle, wenn man ſie an andrer zu ehren unterlaäßt! Schließlich noch ein Wort
vollſter Anerkennung dem Stadtorcheſter, welches unter Mitwirkung ſeines Dirigen
ten die Muſik in den Zwiſchengeten und auf der Bühne höchſt exagct ausführte und
T in Wort des Lobes fur das Publikum das ſich durch den Beſuch einer ſolchen
h nes von Schillers Braut von Meſſing geehrt, wie es ſich erho

en hat.

Zuckermarkt.
Halle, d. 29. November. Die beglaubigten Nachrichten über die Verheerun

gen welche der Orkan vom 29. Oktober auf den weſtindiſchen Jnſeln angerichtet
hat geben uns Aufſchluß uber den Einfluß dieſer Zerſtörungen auf den Zuckerhandel.
Unter dem gegen Datum meldet London über Portorleo, eins der reichſten Zucker
laänder Weſtindiens:
Häuſer zerſtört oder beſchaädigt. Die Zuckererndte ſoll total vernichtet ſein und auch
der Viehſtand ungeheure Verluſte erlitten Die Hamburger Börſenhalle!
ſtellt in ihrer Nr. 279 vom 25, d. die Originalberichte von Augenzeugen zuſammen
und beſtätigt daß auch Portorico von dem Unwetter heimgeſucht worden iſt der
Sturm war einer der beruchtigten weſtindiſchen Cyclone welche ihre Urſprungs
ſtätte öſtlich von den kleinen Antillen zwiſchen dem 10. und 209 n. B. haben von
den kleinen Antillen nach Nordweſt ziehen ebenda unter dem 300 n. B. auf der
einen oder andern Seite der Halbinſel Florida in einem paraboliſchen Bogen um
biegen und nach Nordoſt gegen das Ende hin ſich mehr und mehr abſchwächend,
der Oſtküſte von Nordamerlka folgen. Der Wirbelſturm, der in dieſem Jahre eine
ſo traurige Berühmntheit erlangt hat iſt ſchon mehrmals in Oſtindien dageweſen;
er hat am 10. Auguſt 1831 Barbadoes faſt zerſtört und wüthete am 2. Auguſt 1837
guf Portorico und St. Thomas. Der Cyelon kündigte ſich um 10 Uhr durch einen
Windſtoß an, der ſofort einen Schooner zum Kentern brachte (umſtürzte, die Maſten
nach unten Der Wind zog ſich von Nordnordoſt etwas weſtlicher, nahm an Kraft
zu und lief dann nördlicher, bis zwiſchen 1 und 2 Uhr es maßlg aus Nordoſt wehte.
Plötzlich kam aber der nachſte Stoß aus Oſt bis Oſt zu Nord und fuhr mit der
größten Heftigkeit fort. In dieſer kurzen Zeit brullte der Sturm unaufhorlich,
peitſchte Strome von Regen und Giſcht über die ſt mit nachtlicher Finſterniß be
deckte Jnſel indeß der Boden von mehrfachen Erdſtoößen erzitterte. Häuſer wurden
von ihrem Standorte weggeriſſen und an anderer Stelle als Schutthaufen wiederge
funden. Als der „Douro““ am 30. DOetober, an einem ſonnenhellen ruhigen Mor
gen die Stadt St. Thomas anlief, war die letztere ein Bild der Verwuſtung, trau
riger und troſtloſer als eine bombardirte Stadt. Die Werfte gänzlich zerſtört, die
Stadt in Trummern von Baumpflanzungen nichts als der Rinde entkleidete
Stumpfe, und die Einwohner beſchaftigt für 292 Leichen, die man bis dahin ge
funden Graber zu graben. Nach einer Nachricht der „„Jndep. Belg.“ iſt die Zahl
der Verunglückten bedeutend größer Man ſchätzt den Schaden der Stadt auf
15 bis 20 Mill. Piaſter (20 bis 27 Mill. Thlr. Pr. Crt.). Queis ſind zerſtört
Magazine uüberſchweinmt, Häuſer auf den Höhen fortgeweht, ohne eine Spur zu
hinterlaſſen. Die Atmoſphare iſt voller Miasmen; nahe an 500 Dodte ſind aufge
funden mehr als 300 Perſonen ſind verletzt. Man findet jetzt noch vielfach einzelne
e die die Haifiſche von den Leichen übrig gelaſſen haben. Soeben vernehme

no
Bericht des Gouberneurs von Tortola, mit dem „Douro“ ins engliſche Kolonial
minlſterium gelangt, giebt an daß gegen 100 Perſonen umgekommen ſind und die
Jnſel ſo verwüſtet iſt, daß ſie am Vorabend einer Hungersnoth ſteht. Die „Ham
burger Börſenhalle theilt das von dem Schiffsmaklerhouſe J. F. D. Juürgens u. C.
in St. Thomas eingeſandte Verzeichniß der geſunkenen geſtrandeten gekenterten
oder total wrack gewordenen Schiffe mit und danach betragt die Zahl derſelben
Engliſche Schiffe, geſunken 7 Schlffe, geſtrandet entmaſtet, völlig wrack t Schiffe.

S e 4e 7 4Daniſche 4 5Preußiſche Tollandiſche t 3amburg. Bremen. 2 SOldenburgiſche S 2Norwegen IVereinigte Staaten T 8Venezuela egeſunken 31 Schiffe, geſtrandet, entmaſtet, völlig wrack 43 Schiffe.
Rotterdam d. 26. Nov. Die Stimmung bleibt ſehr feſt und es beſteht fort

wahrend Kaufluſt zu I Fl. und für hochweiße Wagre ſelbſt zu 2 Fl. über
Septemberwerth, wozu die Eigner jedoch nicht geneigt ſind abzugeben. Raff. mit
mehr Begehr und feſter im Preiſe, beſonders was fertige Waare vetrifft, wegen der
vorgeruückten Jahreszeit.

London d. 26. Nov. Die ſtatiſtiſchen Berichte zeigen indirekt vergrößerte
eſtigkeit. Die Vorrathe ſind wieder weſentlich reducirt worden. Die gegenwärtige
öhe derſelben beläuft ſich auf 75,900 Tonnen gegen 103,000 T. im vergangenen

Jahre. Raffinirte Zuckerarten werden ſtark begehrt. und volle Preiſe dafür gezahit.
London, d. 27. Nov. Abends. Matt und leblos ſchwimmend braun Bahla

à 24 0. für England begeben.
Hamburg, d. 28. Nov. Feſt.

Der neullche Orkan hat in Portorico eine große Menge

daß der Cyeclon auch auf San Juan Verheerungen angerichtet hat. Ein

Mööge Frl. Pa

nſtler beſitzt genug Verſtändniß und hinreichende

Petroleum.
Rotterdam, d. 26. Nov. Der Umſatz beſchränkte ſich auch vorige Wochewieder auf Locopartieen, wofür die Frage ziemlich lebhaft war und Preiſe ſaer en

faſt nicht. Auf Lieferung ging nichts von Bedeutung um da es zu den niedrigen
Preiſen an Abgebern fehlte. Geſtern ſind noch einige Faäſſer blank in loco à 21
22 Fl. je nach Qualität verhandelt. Segelnd 22 22 Fl., December Liefe
rung 22 Fl. zu haben, p. Jan. Febr. zu convenabeln Preiſen nicht angeboten Ver
ſandt wurden vom 18. 23. d. 1350 F. Vorrath in Entrepot ca. 31,000 F.

Rotterdam, d. 27. Nov. Raff. 21 Fl.
S New erf d. 27. Nov. Raff. in Philgdelphig 25 e. (am 26. d. ebenfalls

C.

London d. 26. Nov. Flau zu 1 s. 4 d. bis 1s. Alf d.

Halliſcher Cages-Kalender.
Sonnabend den 80, November

Kirchliche Anzeigen.
Zu Neumarkt. Ab. 6 Vesper Paſtor Hoffmann.

Univerſitäts Sibliotbek: Nm. 2—4 (f. d. Stud.).
Marien Bibliothek: Nm. 2-3.
Städtiſches Leihhaus Sxpeditionsſtunden Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8 Nm. 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 gr. Schlamm 102.
Spar u. Vorſchuß. Verein Kaſſenſtunden Vm. 10—12 N. 2— b Brüderſtr. 13.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im Stadtſchießgraben (mit CoursNot.).
Polytechniſcher Verein Ab. 7 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Culpe!“.
Handwerkerbildungsverein: Ab. 75 10 große Markerſtraße 21.
Verein junger Kaufleute: Ab. 8 10 im Muänchner Brauhaus gr. Ulrichsſtr 49.
Orcheſtermüſikverein: Ab. 72 im „Kronprinzen

alliſche Liedertafel Ab, 8- 10 Uebungsſtunde auf dem Jägerberge.
ereinigte Männerliedertafel: Ab. 8— 16 Uebungsſtunde im Paradies.

Schüßzler ſche Liedertagfel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im Furſtenthal.
Zabels Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Irſſch römiſche Bäder: für Herren

Vormittags 8, Nachmittags 5 Uhr für Damen täglich Rachm, 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbader zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
mittag iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Misenbahnfahrten. Courterzug 8 Schnellzug P Perſonenzug, G gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung nach:
Berlin 4 I5 M. Vm. (0), 7. 50 M. Vm. 1 U. 30 M. Nm. (2),

5 U. 54 M. Nm. (0) 6 U. 10 M. Ab. (0).
Leipzig 6 10 M. Vm. (6), 7 U. 35 M. Vin. (D), 9 30 M. Vm. (P),

1 U. 20 M. m. (P5, 7 U. 20 M. Ab. (P), 8 U. 45 M. Ab. (8).
Magdeburg 7 U. 45 M. Vm. (8), 8 U. 50 M. Vm. (P5, 25 M. m. (2),

6 55 M. Ab. (P), 8 U. Ab. (G, uübern. Cöthen), 11 U. 20 M. Nchts. (P).
Göttingen (über Nordhauſen) 7 U. 45 M. Vm. 1 U. 50 M. m.

7 u. 40 M. Ab. (P. bis Nordhauſen).
Thüringen 5 U. 20 M. Vm. (P), 9 U. 30 M. Vm. 11 u. 3 M. Vm. (S),

1 u. 50M. Nm. (P5, 7 45 M. Ab. P bis Gotha), 11 U. 8 M. Nechts. (8).
Personenposten. Abgang von Halle nach: Cönnern 9 u. Vm.

Löbejün 3 U. Nm. Querfurt 3 U. Nm. Roßleben 1 U. Nchts.
Salzmünde 9 U. Vm. Wettin 3 U. Nm.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 28. bis 29. November.

Kronprinz. Se. Exec. d, OPräaſid. d. Prov. Sachſ. u. Geh. Rath v. Witzleben
g. Magdeburg. Hr. Rittergutsbeſ. v. Lantzſch a. Leisnig. Hr. Spinn. Direct.
Weiße a. Chemnitz Hr. Seeret. Schöning a. Brandenburg Hr. Gaſtwirth
Ruben a. Zwickzu. Die Hrrn. Kauft. Schnars a. Hamburg Oßwald a.
Aachen, Wiggers a. Eiſenach, Kolbe a. Hanau, Wuthenow a. Berlin.

Stoldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Heinze a, Offenbach Brand a. Dresden
Helfer u. Mainer a. Berlin, Furſtenberg a. Meißen, Kreiſing a. Stade, Kö
nig a. Cöln, Rohr a. Augsburg, Kaäſtner a. Mühlhelm, Engel g. Mainz

Soldner Lsöwe. Die Hrrn. Kaufl. Leon, Möbius, Hirſchfeld, Brand u. Wolf
g. Magdeburg Müller, Dummler, Simon u. Schwenau g. Berlin, Schroeder
a. Bergwitz, Schaefer a. Dresden, Keßler a. Breinen, Schneider a. Remſſcheid.

Rentes Hötel. Die Hrrn. Kaufl. Jung a. Magdeburg Breiding a. Kaſſel,
WMeyersberg a. Nordhauſen Lenk a. Leipzig Priefer g. Grünhain Philipp a.
Cöln Follmann a. Braunſchweig Piek a, Dresden Brandt a. Berlin Peter
g. Hamburg Aßzmann a. Luüdenſcheid, Müller a. Nürnberg. Hr. v. Schutz m.
Gem. g. Magdeburg. Hr. Oekon. Ehlers g. Hoym.

Ctoldne Rose. Frau Rent. Schmidt a. Dresden. Hr. Lieut. v. Schroeder a.
Annäberg. Die Hrru. Kaufl. Körner u. Poehler a. Leirzig, Möbius a. Berlin

Ruesischer Hor. Hr. Fabrikbeſ. Schiller g. Unna. Die Hrrn. Kaufl. Kloſe
a. e Monteton a. Berlin Zangemeiſter a. Glauchau, Hoyermann
a. Bremen.

Telegraphiſche Coursberichte von Herrn Robert Nhens.
29. November 1867.

Berliner Fonds Börſe.
Tendenz feſt. Bahnen beliebt.

Jnlan diſche Fonds. 59 Pr. Staats Anleihe 103
3 o Staagtsſchuldſcheine 8377,.

Ausländiſche Fonds DHeferr. 60er Looſe 702,, 81er Looſe 44 Ruſſt
e 86er PrämienAnlelhe 96 Jtalleniſche Anleihe 469,. Amerit. Anleite 76
Oeſterr. CreditActien 77

Eiſenbahn Stamm-Actien. AachenMafſtrich. 29 Heegiſch Märki
ſche 141. Berlin Anhalt 221 BHerlin-Görlitz 79 Herlin Pots ſam 222
Berlin Stettin 137. BreslauSchweidnitz 127. ColnMinden 143 Coſel-Oder
berg 75. Nordbahn 96 Oberſchleſiſche 199 Oeſterreich. Franzoſen 138.
Heſterr. Lombarden 941 Rechte Oderufer 73 Rheiniſche 120. Rhein Nade
27 Thüringer 130 Darſchan Wien 62

Ban ken e HypothekenCertiſteate 101
Wechſel Sourſe. Lang Wien 84 Lang London

dam Lang Paris
Berliner Getreide Börſe.

Noggen. Tendenz matter. Loco 75 Laufender Monat 76 November Decem
ber 76 Frühjahr 7497,.

Rüböl. Loco 107 Fruhjahr 11,
Spiritus. Jendenz: matter. Loco 207

Kündigung 100,000 Quart.

Hamburger Getreide Börſe.
Weizen. Locomarkt. Tendenz: ſehr flau, faſt unverkaäuflich. Locopreis 127 e

e 222. Lieferung 127 e& Saale Abladung 218. Lauf. Monat 173. De
cember 167.

Roggen. Loco Tendenz: ſehr feſt. Lauf. Monat 137. December 135.
Gerſte. Tendenz: LocoChevalter Saale 110 Loco ordinaire Saale 105 e3,

Abladung Chevalier Saale 108 e. und Ablagdung Saale 105 c. ſehr an.
Thaler-Cours: 161

495 o do. 97

Breuß. Hyp. Acten 108
Lang Amſter

Laufender Monat 207 Frühjahr 21



BDekannkmächungen.
Den im Anſchluß an die Schiller- Vorleſungen des vorigen Winters angekündigten

Cyklus von mindeſtens zwölf Vorträgen über Goethe

Herr Profeſſor Dr. Gtosche
Montag den 2. December im Saal des neuen Volksſchulgebäudes mit einem Vortrage über
„Goethe's Jahrhundert und Vaterhaus eröffnen.

Die darauf folgenden zwei Vorl ſungen finden, um Colliſtonen zu vermeiden, ebenfalls

wird

Montags ſtatt. Die übrigen nach dem Feſt wie gewöhnlich Mittwochs. Programme können am
Eingange des Saals in Empfang genommen werden.

Eintrittskarten für einzelne Perſonen und
und theilbar) ſind zu haben bei

Familienbillets (letztere für vier Perſonen gültig

Richard lühlmanm.
Brieſpapiere, Copiebücher,Couverts. e Pachkpapiere.Alle Dacturen-Comptoir Schaalen.Utensilien, zu bekannt billigen Preiſen en

d. h. 10 5 billiger als ſonſt hier übliche Preiſe.

Die Gontobücher- u. Dütenfabrik v. Bernhard Levy, Leipzigerſtr. 8.

pfe

Bruchbandagen, Luftkiſſen, Uri-
naux für Männer u. Frauen, Strüm-

Krampfadern, alles in be
ſter Güte, empfiehlt W. ewig Barfüßerſtr. 9.

Veſte Patent-Schlundröhren u. Spritzen für
Thiere. ellwig.

Mein Lager von
Rumm, Arxrae, Cognac und Diüsseldorfer

Wunsch es en,
Halleschem Getreides Kimmel,

ſämmtlich in großen und Kleinen Oxig Flaſchen ſowie
Mischoſfe Desenz

in Gläſern à A und 2 Sgr.
halte empfohlen. R. Mersen,gr. Ulrichsſtraße 58, I Treppe

Matürſiche und Künetliche Mineralbrunnen
in allen gangbaren Sorten und friſcher Füllung, ſowie

Menger und Riliner Wastitlen
halte beſtens empfohlen. F. R. V. Hersen,

gr. Ulrichsſtraße 58, I Treppe.

Neue trockene Rheiniſche Wallnüſſe
empfiehlt den Ctr. zu 5/

O.

SThlr.

I. Wiceba d.
Keine rauhe Haut mehr!!!

Glycerin-Pettseife,
3 Stek. 10 Sgr. vei O. u

We aärmstefne
in Patentsohlen

bei O. L cko W.Journaltaschen Stellen
u. Hängen, Rriermappen ind
NMotenmappen, ederta-
schen u. Damentäsch-
G u den billigſten Preiſen bei

C. C.Gegen Zahnkrämpfe bei Kindern
helfen ſicher die Gebr. Gehrig' ſchen gahn
halsbänder. Zu haben a Stück 10 S bei

Gustav Verber,
gr. Ulrichsſtraße 12.

Böhmische Gold-asanen
trafen heute ein bei

O. I. Wieba ch
Puppenbälge u. Puppenköpfe

mit den neueſten Haartouren empfiehlt in Dutz.
u. einzeln ſehr billig

F. VI Schmeerſtraße Nr. 25.

Stadttheater in Halle.
Sonntag den 1. December zum zweiten Male

Die Braut von Meſſina, oder: Die
feindlichen Brüder, Tragödie in 5 Ak
ten von F. v. Schiller. Mit neuer Aus
ſtaltung. (Die Coſtüme ſind angefertigt nach
der Schiller Galerie und andern berühmten
Gemälden vom Ober Garderobier Herrn W.
Heitmann; die Decorationen theilweiſe nach
Entwürfen von Schinkel, für die Königl.
Bühne in Berlin, von den Gebrüdern Her
ren Stützel)

Montag den 2. December zum erſten Male:
Ein kleiner Dämon Luſtſpiel in 3 Ak-
ten aus dem Franzöſiſchen von Bah.

Reines Roggenbrot in 2 Sorten, vor
züglich gut, bei Abnahme von 1 7 B obdte
a 5 empfiehlt

die Bäckerei on W. Sommer,
Barfüßerſtraße Nr. I.

Eine Hobelbank zu verkaufen Mariinsgaſſe 8.

PParIiamemt.
Meinen Mittagstiſch, à Couvert 4 u. 5
halte beſtens einpfehlien.

Sonnabend Abend Pökelknochen mit
Meerkettig. Vier pigfein.

Kl. Ulrichsſtr. 28.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Brillen
mit den feinſten Kriſtallgläſern von 10 Se an

Nasenklemmer
in Gold, Glas, Silber und Stahl,

Lorgnetten
mit reizend ausgelegten Schaalen ganz neue
Muſter in größter Auswahl,

Operngucker
von unübertrefflicher Wirkung empfiehlt billigſt

Otto Dnbekannt,
großer Schlamm 11.

Für Wiederverkänfer.
42. Gr. Ulrichsstr. 42, Iste Etage.

Engros Lager in
Kurz-, Galanterie- und

Spielwaaren,
größte Auswahl am hieſigen Platze
billigſte Preiſe viel Neuheiten

42.6r, Ulrichsstr. I. Etage. O. V. Ritter

Zauber- Artikel
zur Beluſtigung u. Ueberraſchung für Erwachſene

Zauber- Apparate für Kinder in
Kaſten von 4 bis 30 Stück.
„Der lustigeGesellschafter“,

über 40 Kunſtſtücke, genaue Beſchreibung und
erforderliche Artikel dabei, für 7
verſende (auf frankirte Beſtellung mit Beifü
gung des Betraäges) pünktlich
42, Gr. Olrichsstr. C. Ritter

AKonoblbneter
o Grade getheilt, auf das Sorgfältigſte und
Genaueſte gearbeitet, ſowie alle übrigen Kräo-
meter in großer Auswahl empfiehlt billigſt
ERerdinancd Menne, Liptigerſtr 103.

Die erſten Meſſtnaer Apfelſinen
trafen ein,

Beſte franzöſiſche Wallnüſſe,
Friſchen Dorſch bei

8 C. NiilIev.Nervöſes Zahnweh
wird augenblicklich geſtillt durch

d Dr. Gräfström's schwedische Zahntropfen,
e Flacon 6 Sgr. ächt zu haben in

Halle a/S. bei A. Hentze, Schmeerſtr. 36.

Im Saale des Kronprinzen.

S. Con wert
des Halle'schen Orchestermusikvereins,
Beethoven, Symphonie (Pastorale).

Bennett, Ouv. „Die Waldnymphe.“
Tulou, Solo für Flöte. KRies, Ouv.
Die Zigeunerbraut. Spohr, Ouvert,
„„Paust.

WPaſſendorf.
Sonntag den 1. Oecember ladet zum Pfann

kuchenſchmaus und Tanz freundlichſt ein
Träger

Frauenverein zur Armen und
Krankenpflege-

Montag den 2. December Monatsverſammlung.
„Wahl der beiden Comitéls.

Um möglichſt vollſtändige Betheiligung erſucht
der Vorſtand.

Vertauſcht
wurde mir am Wahltage im „Adler“ zu Lauch
ſtädt ein dunkelgrün überzogener Schuppenpelz.
Deſſen jetziger Jnhaber wolle mir ihn gegen Em
pfangnahme ves ſeinigen baldigſt zuſchicken.

Mücheln, den 10. November 1867.
G. Monig mann. Dr. Wendenburg.

mit und ohne Thermometer in ganze oder

Citronen 100 Stück 1 Thlr. 20 Sar

Sonnabend d. 30. November Abends 7 Uhr
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Bellage zu 261 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwekſchkeychen Verlage).

e

Rekauntmachungen.
Bekanntmachung.

Nachdem Großh. Kreisgericht zu Sondershauſen
zu dem überſchuldeten Vermögen des geiſteskranken
Maurermeiſters Friedrich Wilhelm Lieber
von Olbisleben den Konkurs rechtskräftig er
kannt hat, und wir Liquidationstermin auf

Montag den 10. Februar 1868
von früh 9 Uhr ab anberaumt haben, ſo for
dern wir hiermit alle bekannten und unbekann
en Gläubiger des p. Lieber auf, entweder

ſelbſt oder durch gehörig legitimirte Bevollmäch
tigte in dieſem Termine zu erſcheinen und ihre
Anſprüche gehörig anzumelden und zu beſcheini
gen widrigenfalls ſte von der Konkursmaſſe
ausgeſchloſſen, auch des Rechtes der Wiederein
etzung in den vorigen Stand für verluſtig wer
den erachtek werden.

Etwaige noch außenſtehende Forderungen des
p. Lieber ſind bei Strafe doppelter Zahlung
lebiglich an das DOepoſitum des unterzeichneten
Gerichtes zu leiſten.

Allſtedt, den 15. Octbr. 1867.
Gehen Juſtizamt daſ.

rug:
Das in ver hieſigen Brüderſtraße Nr. 48 an

der Ecke derſelben und der SchulStraße, wenige
Schritte vom Marktplatze belegene, der Stadt
gemeinde Zeitz gehörige Hausgrundſtück, 9 heiz
bare Stuben, mehrere Kammern, Küchen, Ver
kaufsladen, Gewölbe, einen geräumigen Keller
und helle und große Bodenräume enthaltend,
mit Hof Gartenrgum und einem Geſammt
areal von 72 Ruthen ſoll und zwar nach
Befinden das Haus mit Hof allein, und der
als Bauſtelle nutzbare Gartenraum allein, öffent
lich auf Donnerstag den 23. Januar
1868 Vormittags 10 Uhr an hieſiger
Rathhausſtelle unter den in unſerer Regiſtratur
zur Einſicht ausliegenden, im Termin bekannt
zu machenden Bedingungen, vorbehaltlich des
Zuſchlags verſteigert werden. Kaufluſtige werden
zu obigem Termine eingeladen.

Zeitz, den 12. November 1867.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Der von Paſſendorf nach Teutſchenthal

führende Fuß und Triftweg iſt trotz wieder
holten Verbots in der Kürze wieder von Hal
liſchen Kohlenfuhrwerk befahren worden. Wir
erneuern dieſes Verbot hierdurch nochmals und
bemerken, daß jedes von heute ab auf dieſem
Wege betroffene Fuhrwerk unnachſichtlich gepfän
det und in eine Geldſtrafe von 1 Thaler genommen
werden wird.

Paſſendorf, am 29. November 1867.
Die PolizeiVerwaltung.

Wendenburg.
Grundſtücks- Verkauf.

Ein Grundſtück in nächſter Nähe Leipzigs,
enthaltend große Gebäude u. 70 R. Garten
land iſt. im Ganzen oder einzeln zu annehm
barem Preiſe ſofort zu verkaufen. Daſſelbe
eignet ſich vermöge ſeiner Lage und Einrichtung
zu irgend welcher Fabrikanlage und als beſon
ders noch zu erwähnen iſt die daſelbſt projektirte
Bahn.

Reflektanten erfahren das Nähere unter Chiffre
M durch die Annoncen- Expedition der Herren
Sachse C Cornp, in Leipzig.

15,000 werden zur 1. Hypothek gegen
Afache Sicherheit guf 1 Rittergut den 1. Juni
1868 zu 4 Prozent geſucht. Näheres bei Ed.
EStückrath in der Exp. d. Ztg. 4

Die zur Domaine Schönewerba gehörige
Brauerei ſoll auf den Decbr. a. E. wieder
verpachtet werden. Quglifizirte Bewerber mö
gen ſich perſönlich daſelbſt melden.e Mertins.Ein Material- Geſchäft
wird zu kaufen oder pachten geſucht. Adreſſen
nebſt Angabe der Haupibebingüngen werden O.
P. 60 poste restante Mers eburg erbeten.

a uVorſchußverein zu Cönnern a/ Saale.
Bei der in Gemäßheit unſerer Bekanntma

chungen vom 24. u. 25 d. Mts ſtattgehabten
Verſammlung ſind bereits Zeichnungen in dem
Maaße erfolgt, daß die Bildung des Vereins
geſichert iſt. Fernere Zeichnungen werden noch
bis zum 19. Decbr. a. C. bei den Kaufleuten

Herrn Guſtav Thorweſt, in Firma G.
A. Thorweſt,

Theodor Müller,
Auguſt Siebenhühner,
Eduard Letz,

angenommen.
Am 10. December a. c.

Abends 7 Uhr
findet im Gaſthofe zur preußiſchen Krone eine
Verſammlung zur definitiven Conſtiluirung des
VBreins und Vorſtandswahl ſtatt.

Der Virein beginnt am 1. Jan. 1868 eine
Thätigkeit.

Holz Auction.
Dienstag den 3. Decbr. früh 10 Uhr ſollen

von Unterzeichnetem 80 Schock Wellholz in ver
Brönau meiſtbietend verkauft werden. Sam
melplatz an Ort und Stelle.

Fienſtedt, den 29. Novbr. 1867.
A. Hempel.

Verkaufsanzeige.
Mein im Flecken Gehofen belegenes Wohn

haus nebſt Zubehör, ſowie meine in daſiger Flur
belegenen 12 Morg. zweiſchürige Wieſen u. 52
Morg. gutes Land von welchen 26 Mon. ge
düngt, mit Weizen und Roggen beſtellt,
Morg. gepflügte Winterſtoppeln Brache ſind,
beabſichtige ich auf

den I Januar J.Vormittags I Uhr
im Gaſthauſe zum weißen Roß in Gehofen
aus freier Hand meiſtbietend zu verkaufen. Die
Feldgrundſtücke ſind vor 8 Jahren ſeparirt. Das
Kaufgeld kann zur Hälfte ſtehen bleiben

(Auch ſollen von jetzt ab 2 brauchbare Acker
pferbe, 4 Stück Rindvieh, 1 Hamburger und
3 Erndtewagen, 1 Renn und 1 Laſtſchlitten,
verſchiedene Ackergeräthſchaften und 500 Etnr
Heu verkauft werden.

Thereſe verw. Mehrsedt.
Gaſßthoſs- Verkauf.

Ein in einen größeren Dorfe belegener gut
rentirender Gaſthof iſt für 6000 Und unter
günſtigen Bedingungen zu verkaufen durch

E. Kölbel in Querfurt
Nähmaſchinen Verkauf.

Eine noch neue Nähmaſchine, beſter
Conſtruktion, Syſtem: Weeler u. Wilson, iſt
Krankheit halber zu verkaufen. Dieſelbe eignet
ſich zum Nähen von Wäſch, ſowie jeden an
deren Stoffes. Zu fragen be

E. Grothe in Querfurt.
Eine ausgezeichnet ſchöne eh und

Hirſch Geweih Ausſtellung iſt zu ver
kaufen bei E. Jähne in Eisleben,

Markt Nr. 7.

Geldbörſen
in Seide feſt gehäkelt in brillanteſter Auswahl.

Albert ensel.
Glaee Handſchuh

in wirklich ſchöner Wagte zu verhäſthißmäßig
billigem Preis empfiehlt

Albert eunsel,

hierſelbſt

in der Buchführung erfahre
nen jungen Mann, welcher Caution von 1000
bis 1500 ſtellen kann, weiſt nach
Trödel Nr. 11. E. Stelzuer.
2 tüchtige, arbeitsfähige Manner, militärfrei,

welche Arbeit ſuchen, weiſt nach
Trödel Nr. 11. E. Stelzner.
Für ein auswärtiges Geſchäft wird zum ſo

forligen Antritt eine Ladenmamſell geſucht. Die
ſelbe muß ſchon in einem derartigen Geſchäft
geweſen, treu und ehrlich ſein und ſich der häus
lichen Arbeit unterziehen Wo zu erfragen bei
Th. Krahmer in Halle, Schmeerſtr. 14.

Zum 1. Januar k. J. ſuche ich einen herr
ſchaftl. Diener, der gute Zeugniſſe und Empfeh
lungen aufzuweiſen hat und ünverheirathet iſt.
Die näheren Bedingungen ſind zu erfahren durch
weinen Rendant Schelowsky.

Schloß Wiehe, den 25. November 1867.
Frhr. von Werthern-Wiehe.

Ein nicht zu junges Mädchen, am liebſten
vom Lande, welches ſich keiner Arbeit ſcheut,
findet auf einem größeren Gute als Wirthſchaf
terin eine Stelle. Alles Nähere in Halle,
Schmeerſtraße Nr. 28.

Ein junger Kaufmann möchte, um die Abend
ſtunden aus ufüllen, ſchriftliche Arbeiten, ſowie
Buchführung übernehmen.

Reflektirende wollen Adreſſe N. N. 495. poste
restante Ha IIe abgeben

Stellen -Geſuch.
Ein gebildetes Madchen, nicht zu jung, wünſcht

Stellung als Laden Mamſell oder Hülfe der
Hausfrau. Auch würde dieſelbe die Leitung
einer kleineren Wiethſchaft übernehmen. Zu er

fragen bei E. Grothe in Querfurt.
Die Berwalterſtelle unter R. S. poste rest.

Mücheln iſt beſetzt.

Geſuch.
Jch gebrauche für meine Maſchinen Werkſtatt

eine Orehbank, Spitzenhöhe 9- 10 Zoll, Länge
zwiſchen beiden Spitzen 6 Fuß, mit Leitſp indel
verſehen. Offerten nebſt Preisangabe und Lie
ferungsfriſt bin gern bald gewärtig,

Halle, den 28. Novbr. 1867.
A. Riebeck.

Für ein anſtändiges Haus in der Stadt wird
eine Wirthſchafterin reiferen Alters geſucht, wel
che in feiner Küche, Wäſche, Plätte, Nähen
und in dem übrigen Hausweſen Erfahrung hat,
auch ſolches durch entſprechende Zeugniſſe bekun
den kann.

Das Nahere gr. Steinſtraße 50.

Ein gebildetes Mädchen 24 Jahr alt, wel
ches in der feinen Küche ganz perfekt iſt, ſowie
in allen Haus und weiblichen Handarbeiten
gründlich erfahren ſucht Familienverhältniſſe hal
ber zur Stütze der Hausfrau oder bei einzelnen
Leuten ſof. Stellung durch Fr. Hartmann,
gr. Schlamm 10.

Es wünſcht Jemand 2 feinmöblirte
Zimmer in der Nähe der „Stadt
Hamburg Adreſſen wolle man an
Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.
abgeben.

Beſtes Solaröl à Quart 3 S 8 bei
Abnahme mehrerer Quart billiger.

Limburger Küſe in ſchöner Waare und
Hülſenfrüchte, gut kochend, empfiehlt

Th. Krahmer, Schmeerſtr. 14.
Eine neumilchende Kuh iſt zu verkaufen in

Eine Wohnung für 20 gleich zu beziehen
in Giebichenſtein, Fährſtraße Nr. 9.

Für Oeconomieen.
Heckſelmaſchinen, Kraut und Rübenmaſchinen

werden fortwährend verfertigt und ſtehen zur
Anſicht beim Schmiedemeiſter Koch

Niemberg Nr. 22. in Dieskau.



Sein reichhaltiges Lager von &oIlenen ind siIhernen Cylinder- ind AnKer-, Damen und 9
Merren- Uhren, f. Regulatoren, Pariser FPendulen, Wiener ind SohWarze
Wwölcler Uhren, FusikKwer Ken und Spieclosen, empfiehlt, auf das Sorgfältigſte repaſſirt
unter gewiſſenhafteſter Garantie, bei billigſten Preiſen

e Uhrmacher, Klausthorstrasse 18,
Anton Prehers Bier-Boepöt, Leipzig.
Brauerelen: Scher, V. SWien. Böhmen. Pest.Preismedaille London 1862. Goldene Medaille Dxposition Paris 1867,

Bringt zur gefälligen Anzeige, daß das Leipeiger Depöt jeden gewünſchten Auftrag ſofort zur Ausführung bringen kann. Die Preiſe
ſtellen ſich ab Leipzig per Eimer öſtr.:

Schwwechoten Märzen 6 6o. Lager 20Mecholupen hDie Biere können bei Ankunft ſofort angeſteckt werden. S Briefe Geldſendungen und Fäſſer ſind franco Leipzig zu adreſſiren.

e General- Direction Schavechat
Ah

Deiglmayer.
Freitag den 29. d. M. trifft mit einem
en 5 e H. r ders zur Tanzſtund d, Ergroßen Transport beſter 4. u. 5jähriger Ehre ehe Se ver v er i

Gyrüner Hof e9

ebung der SchlafloſigkeitBeſtellungen auf beſte Wohemmia- Kohlen r e
Seit längerer Zrit litt ich an dem bösagr-

tigſten Krampfhuſten mit Bruſt-
Juheit. icht möglich war, auf Arbeit zu gehen. Mi

5 ni moglt ar, au rbet jehen. MiGeſundheitsſohlen aus Wollpappe, zwei balben Flaſchen weiſen BenſtSyrnm

empfiehlt per Dutzend Paar Herren ſch wieder ſo eſtellt, daß i aund Damenſohlen 5 frei ab Leipzig. eng e e e e e
Albert Ryssel.

In Halle a/S. zu haben bei A. Rentze,Zur geſälligen Beachtung! e
unter dem Namen e G 66 e e e eRat n zum immer Epileptiſche Krämpfe
trätke, namentlich mit einem ausgezeichnet feinen Töpfchen Lagerbier aufwarten werde. W Jägerſtr. 75/76 Auswärtige brieflich.

Es wird mein eifrigſtes Bemühen ſein, das mir ſchon früher in einem anderen Lokale s e e

Hlreichen Zuſpruch. Hochachtungsvoll und ergebenſt ichtkig fulHan a/S., am 27. November 1867. W. Rapsilber. ihtig ſar m Kaudwirtße

und Haſenbraten und ein ff. S Lagerbier. W. Rapstiber, Königsſtraße 13. wer nech wie vor ſortſaren, ſeine ghheiche

Restaurations-Ennpfſenuung. Leſer ſtets von all n neten Erſtndun en und

wirklich praktiſchem Werthe ſind,
Nutzen verheißen oder Schaden abgros Ulrichsſtraße Nr. 49,

von Herrn Paldix übernommen habe, erlaube ich mir dem geehrten gen 25 Sgr. durch die Poſtanſtalten 289, Sgr.

Anzeigen von Jntereſſe für Land wirthe fin

ſchen der mich beehrenden Gäſte in ſeder Weiſe nachzukommen Correſpondenz und AnzeigeBlatt.
Halle den 30 November 186 Preis für die 2geſpaltene Petitzeile 2 Sgr,

Der Verleger

Friedr. Wendt.
Eine Partie zurückgeſetzte Orleans und

Luſtres (nur en gros) verkauft billig

PIenz,

Ausverkauf von zurückgeſetzten Damen

JArdenniſcher und Däniſcher Ackerpferde mpftehtt rinigſt

durch den weißen Bruſt Syrup vonnimmt an Amtmann Schurlze, G.
ſchmerzen, ſo daß ich ganze Nächte

zum Schutz gegen kalte und naſſe Füße, welche angenehmer zu tragen als Haar Filz oder von G. A. W. Mayer in Breslau bin

Wiederverkäunfern angemeſſenen Rabatt. kann. Hahn bei Dux in Böhmen

Künftigen Sonnabend den 30. November er. eröffne ich in der Königsſtraße Nr. 13

meine elegant und comfortable eingerichteten Salons, in welchen ich zu jeder Zeit mit guten, (Fallſucht) heilt Dr. (0. Källäsch,

ſchenkte Vertrauen durch vünktliche, reelle und billigſte Bedienung zu rechtfertigen. Jch bitte u

Restauration Zzuin Bins eder „Praktiſche Wochenblatt“,

Erfahrungen auf dem Gebiete der LandwirthſchaftNachdem ich die Reſtauration zum

wenden können.

Publikum die auf das Freundlichſte eingerichteten Lokalitäten unter der en ren e in v e

bei Wiederholungen Rabatt.

Hermann sSchmsclt,
Ein Mädchen, welches kochen, waſchen und

Halle a/S. Hermann Ronniger.
Für ein Riktergut, in der Nähe von hier,

ſuche ich einen Oekonomielehrling.

Jarobine in Halle.
GebauerSchwetſchkeſſche Buchdruckerei in Halle.

Hospitalſtraße 15.

Camiſols, Glacé Handſchuhe beſon

i ein Se S 9 Plug, Leipzigerſtr. Nr. 98.
A. W. Mayer in Breslau

Magdeburger Str. Nr. 5.
nicht ſchlafen konnte und es mir auch

Strohſohlen und dabei wefentlich billiger ſind

Leipzig November 1867. Franz Huhle, Arbeiter

warmen und kalten Speiſen und mit jeder Art feiner, warmer und kalter Ge Spectalarzt für Epilepſte, Berlin,

daher ein hochgeehrtes einheimiſches und auswärtiges Publikum um geneigten recht Blaſebälge bei B. Langes Söhne.

Sonnabend den 30. November C. Abends zur Eröffnungs-Feierlichkeit Gänſe- allgemeine deutſche landwirtſchaftliche Zeitung,

in Kenntniß zu ſetzen, inſoweit ſte von
o

Preis pro Quartal durch die Buchhandlun

Verſicherung zu empfehlen, daß ich ſtets beſtrebt ſein werde, den Wüin kung in dem mit der Zoltung verbundenen

Malchin, den 19. November 1867.

früher Beſitzer des Weimarischen Hofes in Allstedt.

plätten kann, wird zum Januar k. J. ge
ſucht Neue Promenade Nr. 15.
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